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Schwere Abwehrtömpfe im Süden der Ostfront
Am Seldenmut deutscher Soldaten zerbricht seder Surchbruchsverioch - Luftverteldigmg vernichtete 53 Zerrorbomber

• Aus dem Führerhauptgaartier ,T. Sept . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt :

Im SüdeuderOftfrout ftaudeu uusere
Truppe « gester» i« sehr schwere « Abwehrkämp»
se» gege« starke sowjetische Infanterie , «ud
Pauzerkräfte .

Bou der übrige « Ostfront werde « bis aaf
örtliche Kampftätigkeit am K « ba « - Brük -ke « kop s «ad im hohe « Norde « keine be-
sondere » Ereignisse gemeldet .

Einheiten der Kriegsmarine wiese» im F i » ■
» ische » Meerbusen an der Ostktiste der
Luga -Bucht Laudnugsoersuche sowjetischer
Stoßtrupps ab uud schofle» dabei zwei kleine
La»d»»gsboote in Brand . Bei einem Rachtge -
secht wnrde ein feindliches Schnellboot »er »
senkt.

Der Feind verlor gestern an der Ostsro »t 144
Paazer uud 59 Flugzeuge .

Aus der calabrische » H a l b i u s e l
hatte » «»sere Sicheruugstruppe » nur geringe
Gesechtsberiihruug mit dem Fei «d. Nördlich
Palmi w»rde ei« britischer Angriff abgewiefe «.

Feindliche Bomberverbände dränge » am gest,tigen Tage, begünstigt dnrch ««sichtiges Wetter»i» de» siidweftdevtsche « Raum ei».Sie «rarde » dwrch Jaadslieger «nd Flakartil¬lerie »erspreugt nnd käme« dadurch » icht z»
einem einheitliche « Angriff . Mehrere schwer
beschädigte feindliche Flugzeuge landete » aas
Schweizer Gebiet . Bombenabwürfe a» f die
Städte Stuttgart »ud Straßb » rg tu
« fachte» Persoueuoerluste uud Schade ».

I « der vergangene « Nacht griffe « britische
Bomber das Gebiet von M ü « ch e « an . Auch
sie wurde « bereits vor Erreiche » des Ziels
zersprengt . Es e«tsta»de « Schäden i« Wohn¬
viertel « u«d an öffentliche « Gebäude » der
Stadt sowie i» einige « Ortschafte » Süd -
Bayerns . Die Bevölkerung hatte Verluste . Bei
Heu gestrige » Tages - uud Nachtaugriffeu ver -
»ichtete» Lnftverteidiguugskräfte «ach bisher
vorliegende « unvollständige « Meld ««ge« SS
viermotorige britische und » ord »
amerikanische Bomber . Berbä »de der
L»ftwaffe bekämpfte » iu der vergaugeueu
Nacht wirksam stark belegte Flugstützpuuktedes Feiades im Raum vou Cambrigde .Zwei deatfche Flugzeuge werde » vermißt .

*
* Berli «. 7. Sept . Am Kuban - Brücken¬

kopf hoben sich am 6. September von den
zahlreichen Stoßtruppunternehmungen der Bol -
schewisten zwei größere Angriffe gegen Berg -
stellungen ab , bei denen der Feind Kräfte bis
zu Bataillonsstärke einsetzte. Die Vorstöße
scheiterten in harten Kämpfen unter erheb -
licheu Verluste « für den Feind .

Im Süden der Ostfront verschob sich der
Schwerpunkt der feindlichen Angriffe mehr ins
Douezbecken . Dort standen unsere Trup -
Pen erneut in sehr schweren Abwehrkämpfen .
Die fortgesetzt mit starken Kräften und zahl -
reichen Schlachtfliegerverbänden angreifenden
Bolschewisten wurden immer wieder im Ab-
wehrfeuer oder im Gegenstoß unter Abschuß
zahlreicher Panzer blutig abgeschlagen .In anderen Abschnitten sind die Kämpfe nochin vollem Gange .

Dnrch die neuen schweren Angriffe der Bol -
schewisten am Nordrand des Donezbogens hat
sich die Kampfzone bis an den seit Wochen heiß
umstrittenen Jsjum - Bogeu ausgedehnt .
Auch dort stießen die Bolschewisteu mehrfachmit starken Kräften aar , doch wurden sämtliche
Angriffe bis auf eine abgeriegelte Einbruchs-
stelle in harten Kämpfen abgewiesen . An den
Schwerpunkten verstärkte die Luftwaffe durch
Einsatz von Kampf- , Sturzkampf - und Schlacht-
Niegergeschwader die Abwehrkraft der Heeres - -
verbände und vernichtete oder beschädigte durch
Bombentreffer zahlreiche Panzer , Geschütze und
Kraftfahrzeuge.

Südlich und westlich Charkow griff der
Feind ebenfalls nnter Zusammenballung sei -»er Verbände an einigen Punkten mit Jnfan -
»er« , Panzern und Schlachtfliegern an . Auch° tefe Vorstöße wurden von den deutschen Trup -
veu im Zusammenwirken mit der Luftwaffe inhin - « nd herwogenden Kämpfen abgeschlagen.

Was die nun seit Wochen tobende« ch lacht im Raum von Charkow Tag
? ür Tag von unseren Soldaten ver -' « Uflt , übersteigt fast die Kraft der
Grenadiere und dennoch zerbrichta » ihaeu immer wieder der An -
uur «uderbolschewistischenDiVifio -
Ueu uud Panzer - Brigaden . Jeder
Angriff wird mit Gegenangriffen beantwortet .Jedem Einbruch folgen Stöße in die Flankeund in den Rücken der eingebrochenen Bolsche-
Wiste». Jedem Panzerkeil werfen sich Grena -

. mere, Panzerjäger und eigene Panzer mit uu-
rrschutterlichem Mut entgegeu und zerbreche »
Hju. 9 » der Tiefe des KampffeweS wogt das"t'uge» hw «ud her, etngefchlofsea uud durch-
gebrochen , umfaßt nnd dennoch standhaft, trotz

iüjKcmttduua jeden Äug« «blick tax M »

wehr oder zum Gegenstoß bereit , so Silben
unsere Divisionen eine elastische aber feste
Front gegen den unaufhörlichen Druck der
Bolschewisten . Jeder Meter Boden , den der
Feind zu gewinnen vermag , kostet ihm Ströme
an Blut , und Massen an Material . Die von
unseren Divisionen gemeldeten Erfolgszahlen
legen dafür Zeugnis al>. In ihnen sind die
Leistungen der einzelnen Bataillone und Kom-
panien zusammengefaßt .

Wie aber eine einzelne Kompanie
zu kämpfen »ersteht , zeigt die Meldung der von
Ritterkreuzträger Oberleutnant Hakenbeck ge-
führten Panzerspähwagen - Kompanie einer
rheinisch - westfälischen Panzerdivision . Diese
Kompanie hat erst in den Winterkämpfen uud
jetzt im Raum von Charkow mit ihren Kantps -
Mitteln zwölf Panzer , über 260 Panzerabwehr -
kanonen , fünfzig Geschütze , davon sechzehn vom
Kaliber 16,2 Zentimeter , sowie eine Anzahl
Maschinengewehre . Panzerbüchsen , Granatwer -
fer , Lastkraftwagen uud bespannte Gesechtsfahr -
zeuge zersprengt , zerschoflen, unbrauchbar ge»
macht. Außerdem verlor der Feind bei de»

Kämpfen gege« Nes« eine Kompanie über
6 000 Mann Ott Tote » , davon 1200 bei
einem einzigen , kürzlich durchgeführten Unter -
nehmen .

Von gleicher Härte find die Kämpfe im
mittlere » Abschnitt der Ostfront .Besonders am Südflügel . im Raum westlichS s w e f k , wo seit 26. August erbittert gerun -
gen wird , sowie südwestlich uud westlichW j a s m a hatte her Feind sehr schwere Ver -
luste. Diese zwangen ihn am 6. September
zur Umgruppierung «nd Auffrischung feiner
schwer mitgenommene » Verbände . DaS hatteeine Abfchwächuug der bolschewistischen An-
griffstätigkeit zur Folge . Dennoch träte » die
Sowjets im Laufe des TageS fast an der ga«-
ze« Front zu Einzelvorstößen an , di« jedochüberall blutig scheiterten . Dabei amrde ineinem Waldstück ei» e etwa 800 Man « stark«
feindliche Gruppe , die zahlreiche schwere Ja -
fauteriewaffeu und leichte Artillerie mit sichführte , zum Kampf gestellt »ad trotz zähen
Widerstandes eingeschlossen. Sie geht ihr «
Vernichtung entgegen . Die Luftwaffe griff ia

die Erdkämpfe mit starker Wirkung ein . Bom
bentreffer der Kampf - und Sturzkampfflieger
zerstörten vier Brücken sowie zahlreiche Ge-
schütze und Panzer . Schlachtfliegerverbände
nahmen in Tiefangriffen marschierende Kolon -
nen nnter Feuer uud vernichteten neun Ge-
schütze, zahlreiche Fahrzeuge und eine mar -
schierende Kompanie , während unsere Jägerden feindlichen Nahkampfstaffeln entgegen -
traten und sie zurücktrieben . Noch bei Nacht setz-
teu unsere Fliegerverbände ihre Angriffe fortaad bombardierten feindliche Flugplätze , Bahn -
anlagen und Truppenbewegungen und warfen
zwei Bahnhöfe , abgestellte Züge und Betriebs -
stofflager ra Brand .

Im nördliche » Abschnitt der Ost-
froat herrschte stellenweise lebhafte örtliche
Kampftätigkeit . An der Newa , vor allem aber
an der Lugabucht . versuchte« die Bolsche
wiste « vergeblich , Stoßtrupps mit Booten anLaad zu fetze« . Mehrere Landungsboote wur -
dea mit ihrea Besatzung -» versenkt und fünf¬
zehn weitere durch Artilleriefeuer »um Ab-
drehe » gezwungen

Mannheims Kulturstätten dnrch Terrorflieger zerstört
Innenstadt mtt Rational-Theater , Schloß. Rathaas. « unfthaS-, « -che», « emckeuhidche« « ch « ohuoierteln besonders heimgesuchtMa »ahei« . 7. Sept . Abermalö Mann -

heim vou britisch amerikanischen Terror -
bombern Heimgesacht, abermals das zivile Le-
bea dieser Stadt aa der Rhein -Neckar-Mün -
duug schwersten? getroffen , abermals WShn -
viertel , Krankenhäuser , Kinderheime , Kirche»
und Schulen niedergebrannt ! Abermals aber
stellen wir fest , daß trotz aller uuvorhergefehe -
nen Schwierigkeiten , die mit einem Male auf -
traten , angefangen von den zerstörten Fern -
fprechleituugeu über die gestörte Licht - und
Wasserversorgung , die sofort einsetzen -
den Hilfsmaßnahmen der Partei , ihrer
Gliederungen , der verschiedenen Wehrmacht -
teile , der Polizei , des Deutscheu Roteu Kreu -
zes im Berein mit der immer wieder ganz ein-
deutig ins Auge fallenden Hilfsbereitschaft der
gesamten Bevölkerung dieser Stadt fast wie
am Schnürchen klappten : Es ist und wird trotz
allem Durcheinander , die die Nachtstunde « im
Gefolge haben müssen, einfach an alles gedacht,
nicht nur , daß Hilfskräfte schnellstens zur Be¬
kämpfung der Feuerbrände und Beseitigung
der Trümmerhwdernisse , die dieser Angriff
auf Mannheim und seine Borort « mit sich
brachte , herangezogen werden , nein , auch daß
neue Auffangstellen für Obdachlose geschaffen,
neue Verletzten - und anderweitige Hilfsstellen
eingesetzt werden . Trotz allem ordnet sich das
anfängliche Durcheinander zu einem geregel -
ten Bild gefaßter und zuversichtlicher Menschen
wieder , die , geführt von eingesetzte» Lotsen , die
Stadt verlassen , um draußen an weniger ge -
fährdeten Stellen zunächst wieder Unterkuust
und Ruhe zu finden , bis drinnen in der Stadt
die Wirrnis der ersten Schreckstunde ein klares
Bild ergibt und über den weiteren Verbleib
dieser von schwerstem Leid betroffenen , viel -
leicht ihrer Kinder , Mütter und Väter beraub -

tea »ah voa ihre » gesamte » "kfit alWiUteSÄ « S Ä mT«
trat, da wird die weitere Linderung all btxNot nicht auf sich warten lassen.

Das ist der zuversichtliche Eindruck , de» feverin Mannheim schon am frühen Morgen aach die-
fem britisch-amerikanischen Verbrechen gewinnt .Wieder muß festgehalten werden , das es sich
nicht um einen geplanten uud auch darchge -
führten Jndustrieangrisf handelt , sonder « daßdie feindlichen Terroristen in die irgendwoeinmal entstandenen Brandherde ihre weitere »Bombe « setzte», so vor allem die Innen -
stadt iu verderbenbringender Weise heim-
suchten. So ist eS auch zu erklären , daßdie kostbarstem kulturhistorische »
Werte dieser Stadt ein Opfer der Mineu ,Brand - und Sprengbombe » wurdeu .

Am Abend zuvor hatte das National -
Theater die ueue Spielzeit mit dem „Frei¬
schütz "' eröffnet. Mitten tn die Vorstellunghinein ertönte der Alarm . Am Beginn einer
mit Gewißheit wieder vielen Menschen iu die
ser ernsten , schweren Zeit Erbauung und Eni
spannuug zugleich bringende » Spielzeit , fiel
diese alte Kulturstätte echt deutscher dramati '
scher Kunst , di« die Uraufführung von Schillers „Räubern "' und ein «S „Fiesco " erlebte ,dem britischen Terror zum Opfer . Die Je -
fuiteukirche , di« nach BibieuaS Eutwür -
feu erbaut und glanzvoll ausgestattet worden
war , wurde in dieser Nacht ebenfalls Vernich-
tet . Eines der stattlichsten Schlösser , die Europa
auszuweifeu ^ hat , das MannheimerSchloß , im Barockstil erbaut , das vor allemin seinem Mittelteil eine Sammlung wert -
vollster Wand - und Deckenmalereien barg ,wurde ein Raub der Flammen . Auch die
Mannheimer Kuufthalle , iu der Neuzeit-
liche Malereien deutscher und französischer

Kein Landungsboot erreichte den Strand
Einzelheit «« zu dem gescheiterten bolschewistischen Landungsversuch bei Stutschi

* Berli «. 7. Sept . Wie im Wehrmachtbericht
vom 7. September gemelSet . schlugen Marine -
Küstenbatterien Lanöungsversuche bolschowisti-
scher Stoßtrupps an der Ostküste der Lugabucht
im östlichen Teil des Finnischen Meerbusens ,
erfolgreich ab.

In der Nacht vom S. zum 6. September war
ei« Verband bolschewistischer Landungsfahr -
zeuge von der Insel Lavansaari kommend mit
südlichem Kurs in die Luga -Bucht eingelaufen
und näherte sich in der vierten Morgenstunde
dem Hafen Rutschi . Trotz der dunklen wölken -
verhangenen Nacht wurden die flachen , niedrig
gebauten Fahrzeuge , die eine ähnliche Bauart
wie die britischen Landungsboote aufwiesen ,
von unseren Küstenwache» rechtzeitig erkannt ,
so daß der ganze Küsten -streisen in voller Ab-
wehrbereitschaft stand , als die Boote sich mit
leife lausenden Motoren in langsamer Fahrt ,
möglichst jedes Geräusch vermeidend , dem
Strand näherten . Die scheinbar noch in völliger
Ruhe liegenden Küstenbatterten bestärkten den
Gegner in seiner Absicht , überraschend in den
Hafen Rutschi einzulauseu . Erst im letzten Au -
genblick, als die Fahrzeuge sich schon bedenklich
der Haseneinsahrt genähert hatten , setzte das
Abwehrfeuer - unserer Marwe - Küstenbatterieu
ei« , das unter den Bolschewisteu verheerend
wirkte «nd st« zur sofortig en Umkehr zwang.

Nach etaeinhalb Standen unternahmen bol-
ichewisttfch« Stoßtrupp » &c ix »oll«»

Abwehrbereitschaft stehende Küste «wen eraeu -
ten Landungsversuch , der ebenso wie der ersteim Feuer unserer Batterien zusammenbrach .Das Feuer setzte eiu Landuugsfahrzeug inBrand und beschädigte ein weiteres fo schwer ,daß es eingenebelt werden mußte , um so dem
direkten Beschuß entzöge « zu werden Der
feiuöliche Verband lief daraufhin seewärts ab
und nahm wieder Kurs auf die Insel Lavan -
saari , wo er gegen 6 Uhr von feindliche« See -
ftreitkräften aufgenommen wurde , die zur
Sicherung des Unternehmens in diesem See -
gebiet standen Bevor die beiden Verbände
sich vereinigten , kam es südlich Lavansaari zwi-
fchen deutschen Bewachungsfahrzeugeu und bol-
fchewistischen Schnellboote » zu eiuer kurzen
Gefechtsberührung , in dereu Verlauf eines der
feindlichen Schnellboot « versenkt wurde . Auf
deutscher Seite trateu während dieser Kampf -
Handlungen keine Verluste ein.

Ein « eingehende Ueberprüfung des gefamteu
Küstengebiets bei Rutschi hat ergeben , daß kein
Landungsboot des Feindes den Strand er-
reichen konnte , so daß abschließend festgestellt
werden kann , daß der mit zahlreichen Fahr -
zeugeu unternommene Lowduugsversuch w vol-
fem Umfange dank der Aufmerksamkeit der
KSstenwacheu »ad dem gatlUgendea Fever btx
Mariueküsteubatterfe« « rlastreich fitr de»
Vcga « gescheitert iL.

KvnWer zusammengetragen *nl> behütet wor¬den warea . küadet «nr noch mit ihre» ausge¬brannten Resten voa dieser ehemalige» Pracht
künstlerisch schaffender Menschen. Die Reih«der besch >jöigt «n Kulturdenkmäler vervollstän¬digt an diesem Tag daS alte Rathaus amMarkt . Wer heute , so darf mau wohl sagen ,einen Führer dwrch Mannheim in die Handnimmt und aach de« Kunstwerken und Bau -denkmäler dieser Stadt suche« will , der wirdschwerlich auch »nr noch eines fwden , das demzerstörende « Angriff britisch -amerikanischerTerrorist «» e»tgang «n ist.

Ninrmt man noch hinzu , daß auch bei diesemAngriff wieder vier Schule » , fünfKrankenhäuser und sechs Kirche »«ebe« all de« vielen alten wie auch Neuzeit-lichen Berwaltungs - und Wohngebäuden die-ser Stadt zertrümmert uud ausgebrannt wur -den , so hat man einen ganz eindeuttgeu wei¬teren Beweis für die Absicht , was die auglo -
amerikanischen Verbündeten mit diesen An -
(mffen bewerkstelligen wolle« : Terror undnochmalS Terror zur Demoralisierungunserer Frauen und Kinder und der daheimgebliebenen Männer . Die Antwort erteiltihnen die Mannheimer Bevölkerung ein wei -tereS Mal mit ihrer positiven Haltung , mitder sie all die schwer« Not , di« sie betroffen hat ,meistern will und auch wird .

Gleiches darf auch für Mannheims Schwe-sterstadt am jenseitigen Ufer des Rheine «,Lndwigshafe « , gesagt werden Auch hierlagen die verderbenbringenden Bomben derAngriffe i« der Innen - und in der Altstadt .
Kriegsberichter Kart Rumpf .

Nach dem Heldentod
mit dem Eichenlaub ausgezeichnet

- erHauptquartier , 7. Sept .T« r Führer verlieh am S. September 1343 das« ichealaab zum Ritterkreuz des Eifer» «»Kreuzes Ge»eral der Jnfauterie HaasZora , « ommaadiereader General eiaesPaazerkvrps , als LSI . Soldatea der deatfche «« «hr- tacht . Geseral der J «fa«terie Zor« fa«dSei de» Kampfe» a» der Ostfront de« Helde« ,too.
General der Infanterie Zorn erhielt als

Dlvtsiouskommandeur bereits im Jult 1941
?°A ,3* itt « trcu a für die Eroberung von Wi -tebSk unb die Erstürmung des dortigen Düna -Uebergangs . Auch im weiteren Verlauf desFeldzuges im Osten konnte General Zorn mit
f? Armeekorps , an dessen Spitze er inzwischen®®» m®»ftie « ni »et General getreten war ,entscheidende Erfolge erringenBereits am 24. Juli verwundet , fiel er am2. August inmitten seiner Soldaten Noch nachseinem Heldentod ehrte ihn jetzt der Führerdurch Verleihung des Eichenlaubs .General der Infanterie Hans Zorn wurdeam 27. Oktober 1891 als Sohn eines Offiziersin München geboren . Nach der Erziehung im

Kadettenkorps w München trat er 1911 als
Fähnrich in daS 2. bayr. J .-R . ei», in dem er1913 zum Leutnant befördert wurde . Als Kom-
pauteführer und Adjutant erwarb er sich das
Ritterkreuz des Hausordens von Hoheuzollern .Im Reichsheer war er im Generalstabs - und
Truppendienst tätig , wurde 1931 zum Majorbefördert und in das Reichswehrministeriumversetzt. Als Oberstleutnant und Oberstwar er AbteiluagSchef im Generalstab des Hee-
res . 1940 wurde er Generalmajor und & >tn<
mandeur einer Jvfanterie -Diviston und 1942
alS General der Infanterie Kommandierender
General eines Paazerkvrps .

Die finnische Fron !
Von F . W . Borgmann

Will man eine maßgerecht « Borstellung von
der finnische» Front erhalte », da»» müssen
die räumlichen Faktoren mehr in Betracht ge¬
zogen werden , als es gemeinhin fern vou die-
fem .Kriegsschauplatz geschieht. Dabei ergibt stch,
daß der deutsche Westwall von der Schweizer
Grenze bis zur Einmündung des Rheins w
die Niederlande und die finnische Südkaste
gleich lang sind, die Länge der Magiuotlinie
ungefähr mit der der finnischen Südostfront
um den Ladogasee herum übereinstimmt , daß
aber die eigentliche finnische Ostgrenze vom
Nordostufer des Ladogasees bis zur Nordspitze
der Fischerhalbinsel den Westwall zweimal ,die Maginotlinie mehr als dreimal an Länge
übertrifft . Die durch die Siegesoffensive von
1941 im Südosten bis an den Swir und an den
Onegasee vorgetragene jetzige finnifche Front
hat zwar einen vom Verteidigungsgesichtspunkt
aus bedeutend vorteilhafteren Verlauf erhol -
ten , ist aber in der Länge noch ausgedehnter
geworden Rechnet man die West -Ostbreite des
Ladogasees mit 120 Km . und die Nord -Süd -
achse des Onegasees mit 200 Km. ein , ergebe »
sich für die Gesamtausdehnung aller Saud - »nd
Wasserfronten zwischen dem Finnischen Meer -
bufen nördlich Kronstadt und der Einmündung
der Litfa in die Murman - Eismeerküste in gro -
her Lnftlinienrechnnng 1340 Km. Ueberträgt
man diese Entfernung nunmehr auf die fest -
ländische Front gegen die Sowjets im eigent -
licheu russischen Tiefland , so macht man die
Entdeckung , daß der Luftlinienabstand von der
Südspitze des Onegasees bis zum Nordufer
des Afowfcheu Meeres mtt 1560 Km mrr am
et» geringes länger ist.

Ein Abstrich aber ist za machen, ohae dea
weder der erfolgreiche einsame finnisch« Wider -
stand während der 105 Tage des Wiuterkrieges
1939/40 noch der gegenwärtige stellnngSkriegS -
artige Zustand zwischen Leningrad und dem
EiSmeere voll verständlich wären Verkehrstod «
und schwere Zugänglichkeit deS Geläudes sind
feilte Ursachen. Bis zum Ausbruch deS finnisch¬
sowjetischen Winterkrieges am 30. IL 1939 führ¬ten auf der in Luftlinie 60 Km . breiten Kare -
lifchen Enge unmittelbar nordwestlich vor den
Toren von Leningrad zwei Eisenbahnen und
fünf Hauptstraßen über die Grenze , vom Nord -
ostufer des Ladogasees aber bis zum Eismeer -
strande nur im südlichen Teil einige an den
Fingern der Hand herrechenbare Straßen und
überhaupt keine Schienenstränge . Zwar ver -
dünnte sich in der 15 Monate währenden Zwi -
schenzeit zwischen dem damaligen und jetzigen
finnisch- sowjetischen Krieg durch die fieber -
hafte Bautätigkeit der Sowjets in der Wild -
mark Kareliens und auf Kola die Verkehrs -
öde. Bei Ausbruch des jetzigen Krieges im
Sommer 1941 schnitten zwei neue Eisenbahnen ,Petrosawodsk — Suojärvi und Kantalqhti —
Kemijärvi , die finnische Ostgrenze uud weitere
vier Stochbahnen und sechs große Heerstraßen
strebten von der Murmanbahn in Ost- West-
Richtung auf sie zn

Zwischen ihnen aber klafften breite , oft mehr -
hundertkilometrige verkehrsöde Lücken Diese
Lücken sind nicht fester gängiger Boden , so» -
dern schon für den einzelnen überaus schwer
betretbares Gelände : sumpfiger und felsigerUrwald mit vielen Wasserzügen in jähem , uu-
übersichtlichem Wechsel, der die großeu mili -
tärifcheu Bewegungen an die wenigen Stra -
ßenzüge bindet und außerhalb derselben nur
kleineu , den räumlichen Sonderverhältnissen iu
Taktik und Ausrüstung angepaßten Abteilun -
gen Durchkommen und « ine beschränkte Bewe -
gungsfreiheit gewährt .

Zwar bieten im Sommer die großen unter »
einander stromartig zusammenhängenden See -
fysteme eine natürliche , von alters her aus -
genutzte Berkehrsunterlage und im Winter
macheu Frost uud Schnee nicht nur sie , sondern
auch die weiten Sümpfe , Fels - und Moränen -
kuppen für Schneeschuh und Schlitten befahr -
bar . Die grimme arktische Kälte jedoch und die
leichte Entdeckbarkeit aus der Luft erschwer-«
dann aber auch die Bewegungen großer Ver -
bände und es bleibt somit bei der alten Regel :
der große Krieg im Zuge der Straßen , in der
weglosen Wildmark nur der kleine Krieg , den
die Finnen unter dem Namen Sissisota zn
einer besonderen meisterlich gehandhabten Tak -
tik entwickelt haben und den die Sowjetbanden
vergeblich bisher zu kopieren versuchten . Erst
im Süden , an den sogenannten drei Engen ,
zwischen dem Seesjärvi und dem Onega , und
dem Ladoga und zuletzt zwischen dem Ladoga
und der Kronstädter Bucht hat die Front zwar
auch einen lockeren, aber immerhin schon deut -
lich linearen Charakter .

Im Dezember 1941 kam mit der Erreichung
des Nordufers des Onegasees und des Stalin -
kanals bei Poventsa die sinnisch-deutsche Som -
meroffensive zum Abschluß : im folgenden spä-
ten Frühjahr verebbten am Swir , vor Lonhi
und am Etsmeerstrande die bolschewistischen
Gegenoffensiven , ohne auch nur einen Fuß -
breit die finnisch^deutsche Front zurückschieben
zu können Seitdem find dort keine größeren
Ereignisse eingetreten . Grundfalsch aber wäre
es , diese operative Ruhe mit einer taktischen
zu identifizieren . Dazu ist nicht nur die täg -
liche kleintakttfche Kampftätigkeit , besonders in
den Wildmarkräumen , zu intensiv . Außerdem
erfordert bereits der bloße Aufenthalt in die-
fer ungastlich weltfernen , klimaharten Zone
«tue» große » sowohl physische » wie psychische»
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Kraftaufwand — erinnert sei nnr an daS
nervenfressende lange subarktische Winter
dunkel — der den Kämpfern südlicherer , begün¬
stigter Räume erspart bleibt . Und wie schon
gesagt , der Kleinkrieg an den gepanzerten
Spitzen wie an den rückwärtigen weicheren
Verbindungen bricht nie ab . wenn er auch nur
selten mit wenigen Zeilen der Tagesberichte
unscheinbar und wenig -beachtet an das Licht
der Öffentlichkeit tritt . Noch liegt in vielen
Stücken über den sich dort abspielenden Wild
markskleinkrieg , seinen geographischen und
zeitlichen Daten kriegsbedingtes Dunkel ge
breitet . In der späteren kriegögeschichtlichen
Darstellung aber wird gerade dieser Teil deS
scheinbar ereignislosen Stellungskampfes als
eines der interessanteste » und spannendsten
Kapitel hervortreten .

Rechnet man die ständige kriegsbereite Grenz -
wacht der fünfzehn Monate zwischen den beiden
Feldzügen mit , steht das Gros der finnischen
Soldaten seit der ersten Mobilmachung im Ok-
tober 1989 in der Abwehrfront gegen den Osten
mit der wortkargen Zähigkeit und Zuverlässig -
keit ihrer Rasse. Im höchsten Norden haben
deutsche Soldaten seit dem Sommer 1941 einen
wesentlichen Anteil der finnischen Front über -
nommen . Daß sie als Raumfremde sich in die
schweren örtlichen und klimatischen Sonder -
Verhältnisse voll hineingefunden haben , ist ein
besonderes Zeichen für die Leistungssähigkeit
des deutschen Soldaten .

Gleichzeitig horsten im höchsten Norden
— das Gesicht sowohl ostwärts nach Murmansk ,
Kantalahti und Archangelsk als nordwärts auf
Eismeer und Nordmeer — unsere bewährten
Flieger , während im Südabschnitt der finni -
schen Front deutsche und finnische Seestreit -
kräfte die Reste der bolschewistischen Ostseeflotte
in der Kronstädter Bucht eingeschlossen halten
und finnische Flieger den dortigen Luftraum
sichern. Hinter diesem lockeren und doch so
festen Sicherungsgewebe zu Lande , auf dem
Wasser und in der Luft liegt wohlbehütet bas
finnische Heimatgebiet und darüber hinaus der
gesamte Norden .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Fiihrerhauptquartier , 7. Sept . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Hauptmann d . R . August End -
ritz , Batteriechef in einem Artillerie -Regi -
ment, ' Leutnant Hans - Christian Stock , Zug -
führer in einer Sturmgeschütz -Abteilung, '
Oberwachtmeister Kurt Krueger , Batterie -
offizier in einem Artillerie -Regiment ? Feld -
webel Herbert Kriening , Zugführer in
einem Grenadier -Regiment ? Unteroffizier Ger -
hart Bruchmann , Gruppenführer in einem
Grenadier - Regiment ? Unteroffizier HanS Pas -
s e g g e r , Fernsprechtruppführer in einem
Grenadier -Regiment : Unteroffizier Gottwald
Stier . Geschützführer in einer Sturmgc -
schützabteilung .

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs -
Marschall Göring , das Ritterkreuz des Eiser -
nen Kreuzes an Major Knemeyer , in
einem Aufklärungsverband .
Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes

für Gesandten Neubacher
DNB . Fiihrerhauptquartier , 7. Sept .

Der Führer überreichte auf Vorschlag des
Reichsmiaisters des Auswärtige » vo» Ribbea «
trop dem Gesandte« Dr . Herma« « Rea »
bacher für sehte hervorragende » Leistungen
im Dienste des Reiches das Ritterkreuz des
Kriegsverdienstkreuzes .

Hermann Neubacher wurde am 24. <5. 1898
in Wels/Oberdonau als Sohn deS LehrerS und
späteren Schuldirektors Hermann Neubacher
geboren . Seit 1948 ist er Sonderbeauftragter
der Reichsregierung für wirtschaftliche und
finanzielle Fragen in Griechenland . Neubacher
ist Teilnehmer des Weltkrieges 1914/18 und
jetzt SA . - Obergruppensührer .

Neubacher gründete 1928 den „Oesterreichisch-
Deutschen Volksbund "

, der sich für den An -
schluh einsetzte und führte ihn als Obmann
bis 1988 . Seit 1925 war er Leitungsmitglied
der „Oesterreichisch-Deutschen Arbeitsgemein -
schaff und seit 1927 Mitbegründer nnd Lei-
tungsmitglied der Delegation für de» öfter -
reichisch - deutschen Wirtschaftszusammenschluß .
Dezember 1984 übernahm er die Landesleitung
Oesterreich , im März 1985 wurde er stellvertre -
tender Landesleiter .

Gckwere Verluste ^ ,
der llGA . -Landetruvven auf Salamaua

* Tokio, 7. Sept . Die Bekanntmachung des
Kaiserlichen Hauptquartiers über die schweren
Abwehrkämpfe auf Salamaua <Neu - Guinea >
wird in allen Mittwoch - Morgenblättern durch
Frontberichte ergänzt . Danach spielten sich die
Kämpfe hauptsächlich iM ' Noröteil der Nassau -
Bucht (Huen - Gols > ab , wo die Amerikaner am
gg . Juni nördlich Salamaua landeten . Da -
neben ist ferner der Bezirk Bobutabi in den
Brennpunkt gerückt,

Den Frontberichten zufolge sind die seind-
lichen Streitkräfte zahlenmäßig überlegen und
besitzen auch größere Luftstreitkräfte als die
javanischen Verteidiger , denen neuerdings zum
Teil , wie die Berichte besagen . Nachschub mit
U -Booten zugeführt werde » muß .

Bei der Landung am 30. Juni mit einige »
tausend Mann und großen Mengen Material
erlitte » die Amerikaner sehr schwere Verluste
infolge der ständigen Gegenangriffe der I «-
paner . Am letzten Drittel deS Juli führte der
Feind neu « Verstärkungen heran , die unter
Einsatz überlegener Artillerie und Luftwaffe
vergeblich versuchten , die japanische Verteidl -
gung weiter zarückzudrängen . Japanische Stoß -
truppabteilungen waren in diesen Kämpfen
besonders erfolgreich , wobei mehrere feindlich«
Stützpunkte erobert wurden . Ausgesuchte japa -
Nische Stoßtrupps , die in Dschungelkämpfen
besonders erfahren waren , machten den Ameri -
kaneru schwer zu schaffen. Sie drangen nachts
tief in die amerikanischen Stellungen ein , zer -
störten MunitionS - und Zeltlager und brachten
dem Feind schwerste Verluste bei.

Nach einer weiteren Meldung deS iapanischen
Hauptquartiers sind im Gebiet von Salamaua
zur Zeit schwere Kämpfe im Gange , da die japa -
nischen Truppen dort zur Gegenoffensive über -
gegangen sind . Der Bericht besagt , daß der
Feind in diesem Kampfabschnitt bisher mehr
als 5600 Tote verloren hat . Durch die enge
Zusammenarbeit »wischen der japanischen Luft -
waffe und de» Landtruppeu find seit dem 80.
Juni , dem Tage der ersten feindliche» Land -
düng . 858 feindliche Flugzeuge bei einem ei¬
se » Verlust »o» las

Schlacht im leeren Gelände
Zwischen Einbruch und Abriegelung — Die Abwehrkämpfe im Mius -Adschnitt

Von Kriegsberichter Gerhard Pipke
PK . Im Osten , 7. Sept . Ueberall in der

Runde liegen abgeschossene Sowjetpanzer aus
den schweren Kämpfen , die vor vier Wochen
erst um diese Höhen und Dörfer geführt wur -
den . Die Hänge sind brandgefleckt und mit
Trichtern übersät , die Ortschaften bestehen
nicht mehr .

Um diese Trümmer , um bell durch das
braune Land sich windende Rollbahnen , um die
paar Quadratkilometer vom Krieg versengter ,
umgewühlter Erde ist neuer Kamps entbrannt .
In massiertem Stoß vorprellend , war den So -
wjets ein Einbruch in die deutsche Berteidt -
gungssront am Mius geglückt, den sie durch
starken Panzereinsatz — zum Teil mit auf -
gesessener Infanterie — eilends zu erweitern
und vertiefen suchten und heute noch versuchen,
obwohl der zähe Widerstand unserer Grena -
diere sie kostbarer Zeit beraubte , die der ela -
stisch geführten deutschen Abwehr zugute kam.

Den eiligen Versuchen einer Auswertung des
Anfangserfolges steht heute ein organisier -
ter Wider st and entgegen . Und wo der
Gegner nicht auf der Stelle tritt , muß er sich
bereits seiner Haut wehren . Sächsische Grena -
diere , die — wie auch schon beim Juli -Augriss
der Sowjets — die Wucht des ersten Ansturms
zu tragen hatten , nahmen ihm bereits den
Schwung für weiterzielende Operationen . Stei -
rischen und Kärntner Gebirgsjägern gelang es .
den Rammstoß der Panzer seiner Kraft zu be -
rauben und die gefährliche Masse in Einzel -
gruppen aufzuspalten . Ein Bataillon dieser
Gebirgsjäger nahm in kühnem Durchstoß im
Rücken des Feindes eine wichtige Straße und
sperrte diese geraume Zeit für Hen Nachschub .
Inzwischen griff eine mitteldeutsch « Panzer -
diviston in die wechselvollen Kämpfe ein , ent -
riß dem Gegner am ersten Einsatztage eine
Reihe wichtiger Ortschaften und Höhenstellun ^
gen , vernichtete eine Anzahl Sowjetpanzer und
bewirkte augenblicks eine größere Zurückhal -
tung der übrigen .

Damit haben die Kämpfe im Einbruchsgebiet
an Heftigkeit und Härte nichts eingebüßt . An
Stelle der stark angeschlagenen Elite -Regimen -
ter und der Verbände , die bereits vor vier
Wochen einmal einen hohen Blutpreis hatten
zahlen müsse » und nun , notdürftig aufgefüllt ,
wiederum zum Angriff vorgetrieben worden
waren , führt der Feind auf Lastwagen schnell -
stenS neue Kräfte heran , wirft motorisierte Ar -
tillerie nach vorn und stellt weitere Panzer -
einheiten bereit . Zu alledem hängen den gan -
zen Tag über seine Bomber und Schlachtflieger
am Himmel , belegen nicht nur das Kampffeld

selbst und die Feuerstellungen unserer Artille -
rie , sondern auch die Nachschubwege und Teile
des Hinterlandes mit Bomben und Bordwaf -
fen, ohne jedoch — auch nicht durch rollende
Nachtangriffe — eine Störung der deutschen
Aktion zu erreichen .

Das Ringen geht in enger Umklammerung
und Verzahnung auf verhältnismäßig be-
schränktem Raum , über den trotzdem wegen der
Vielfalt des Geländes nur selten ein gröberer
Ueberblick möglich ist . Nirgends sieht das Auge
begrenzte Linien , Gräben und Verteidigungs -
fysteme. Stoß und Gegenstoß , Einbruch und

Abriegelung halten das Kampfgescheheu ftö»
dig im Fluß . Doch kann man von größere »
„Bewegungen " kaum sprechen.

Die Materialschlacht tobt in einem Gelände ,
das ohne Leben scheint. Wie sinnlos stehen die
plötzlich aufwachsenden Pilze der Artillerie -
und Bombeneinschläge in ganzen Reihen und
Riesenbuketts zwischen Tälern und Höhen .
Und doch erheben sich , wenn die Stunde es
gebietet , mitten im tödlichen Zusammenprall
von Stahl , Feuer und Erde deutsche Grena -
diere . Niemand findet sie auf dem Schlachtfeld
unter den Einschlägen der Bomben und Gra
naten . Aber sie sind da , sind immer da , wenn
der Feind angreift . Und sie tragen den G.egen-
stoß zum Erfolg — nicht durch ihre überlegene
Zahl , aber durch einen Willen , der im selbst-
befohlenen ,.Es - muß -sein" jede Erschöpfung be
siegt und härter ist als Panzerstahl .

Hinhaltende Verteidigung in Calabrlen
Landung im Rücken der deutsch- italienischen Kräfte zerschlagen

* Berli » , 7. Sept . An der Nordoste Cala -
briens verstärkten sich die gelandeten Briten
am 4 . und 5. September weiterhin durch Zu -
sübrung von Truppen und Material . Trotz
sehr starken feindlichen Jagdschutzes griffen
deutsche und italienische Kampfflugzeuge die
Landungsstellen und Uebersetzfahrzeuge wieder -
holt an , brachten dem Feind durch Bomben -
treffer empfindliche Verluste an Menschen und
Material bei und schössen in Luftkämpfen
mehrere britische und nordamerikanische Flug -
zeuge ab .

Mit den nachgefühlten Kräften versuchte der
Gegner nach Osten in das Gebirge einzudrin¬
gen , doch lieferten hier die deutsch- italienischen
Sicherungen , deren Widerstand durch daS zer -
klüftete Bergland erleichtert wurde , den vor -
gehenden Briten schwere, für den Feind ver -
lustreiche Gefechte. Der Gegner wollte feine an
der Nordküste vorrückenden Verbände durch
Landungen im Rücken der Verteidigungslinien
unterstützen , wobei er zugleich deutsch- italie »
nische Einheiten von ihren rückwärtigen Ver »
bindungen abzuschneiden hoffte . Bereits am
8. September hatte er mit zwei Kriegsschiffen
und zahlreichen Landungsbooten einen solchen
Versuch bei Scilla unternommen . Im sofort
einsetzenden Abivehrfeuer scheitert« die Lan -
dung der feindlichen Gruppen , die auf See nnd
am Strande schwere Verluste erlitten .

Auch an den folgenden Tagen führten Briten
und Kanadier mehrere solcher Unternehmen
durch . Die deutsch - italienischen Truppen be-
schränkten sich weiter auf hinhaltende Borteidt -
gungskämpf « und erschwerten durch umfang -
reiche Sprengungen und Feuerüberfälle das

Enthüllungen über Preisgabe Europas
Eiraud und de Gaulle sehen die Folgen ihres Verrats — Britisch-amerikanische Politik

immer mehr Gefangener Moskaus .

v. M. Ankara , 7. Sept . „Roosevelt und Ehnr -
chill warten gemeinsam und mit gemischten Ge -
fühlen auf die Liste der Forderungen , die
Stalins Bote Maisky dem englischen Außen -
minister Eden und dem amerikanischen Bot -
schaster Winant in London zur Weiterleitung
an ihre Chefs überreichen wird ." So begründet
die gaullistische Nachrichtenagentur Ast die
Verlängerung der Konferenz von Quebec . Der
gaullistische Kommentar , der sich auf sichere In -
formationen beruft , enthält weitere äußerst be -
zeichnende Einzelheiten und Angaben darüber ,
in welchem Umfang sich die britisch - amerika -
nische Politik in die Rolle des Gefangene » des
Kreml hineinmonövriert hat .

In Washington herrscht , so heißt es in dem
Kommunique der Ast u. a .. das bedrückende
Gefühl , daß in Moskau nicht nur mit einer
Verstimmung , sondern mft einer handgreif -
lichen Unzufriedenheit gerechnet werden muß ,
wenn es sich endgültig bestätigt , daß die Demo ;
kvatien nicht zur Eröffnung einer wirklichen
zweiten Front in Westeuropa willens oder in
der Lage sind. Di « Sowjets wollen offensichtlich
diese Lage ausn -ützen, um von den Demokratien
ein politisches Übereinkommen weitestgehen¬
der Freiheiten zu erzwingen . Stalin hat
Maisky mit einem politischen Tagesbefehl ent -
sandt , in dem die Sowjets ihre Forderungen
angeben . Es ist nach Lag« der Dinge selbstver -
stündlich, daß die territorialen und politischen
Forderungen Stalins in dem Maße steigen,
wie seine Forderung nach einer wirklichen
zweiten Front übergangen wurde . Zwischen
Eden und Churchill sowie Roosevelt und Winant
fände gegenwärtig ein ununterbrochener Tele -
gvammwechsel statt , während zwischendurch der
Präsident und der Premier mit nicht heiteren
Mienen die erhaltenen Nachrichten austauschen
und besprachen . Ast meint , so wie die Dinge
liegen , werde die amerikanische Führung ver -
suchen , der eigenen Oefsentlichkeit gegenüber
England als den allein Verantwortlichen hin -
zustellen . »

Diese Aufdeckung über das demokratisch -bol¬
schewistische Zusammenspiel aus einer gewiß
alles andere als achsenfreundlichen Quelle be-
darf keines weiteren Kommentars . Es zeigt ,
daß Europa für die Demokratien nur noch ein
Schacherobjekt ist . Es ist jedoch bemerkenswert ,
daß von gaullistischer Seite jetzt die Initiative
ergriffen wurde , solche Eröffnungen über die
demokratisch -bolschewistische Zusammenarbeit zu
machen. Man scheint selbst im Lager de Gaulles
und Girauds langsam kalte Füße zu bekom»
men angesichts der Perspektiven , die sich , für
das zukünftige Europa im Falle eines alliier -
ten Sieges auch für Frankreich ergäben .

Vordringen der feindlichen Verbände . Der
Gegner folgte in dem geräumten nördlichen
Kirstenstreifen den ausweichenden Nachhuten
langsam nach und suchte im Gebiet von Palmi
Boden M gewinnen . Aus dieser Stadt nach
Norden vorstoßende Kräfte wurden am 6. Sep -
tember im Kamps gestellt und blutig zurückge-
schlagen.

Im mittleren Frontstück sah sich der Geg-
ner im Raum von Calanna von Gebirgs -
barrieren aufgehalten und auch auf der süd -
lichsten Küstenstraße ist er » »nächst nicht weiter
vorwärts gekommen .

Der italienische Wehrmachtbericht
* Rom , 7. Sept . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Dienstag lautet :
Im Verlauf des geordneten und langsamen

Rückzugsmanövers an der Küstenzone Süd -
Calabriens haben sich zwischen feindlichen Vor -
austruppen und Nachhuten der Verteidigung
lebhafte Kämpfe entwickelt . In den Gewässern
Siziliens wurde ein Schiff von einem unserer
Flugzeuge torpediert . Deutsche Flugzeuge ha-
ben über dem Hasen von Biserta zahlreiche
Bomben abaeworsen .

Eine bedeutende Anzahl viermotoriger seind -
licher Flugzeuge hat das Zentrum der Stadt
Neapel angegriffen und schwere Schäden ver -
ursacht . Ebenso wurden Ortschaften in der
Provinz Neapel und Salerno angegriffen , wo-
bei schwere Schäden entstanden sind. Drei seind -
liche Flugzeuge wurden von italienisch -deut -
schen Jägern abgeschossen, ein weiteres wurde
von der Artillerie eines Geleitzuges zerstört .

Alarm in London
HW . Stockholm , 7. Sept . Deutsche Luststreit ,

kräfte operierten in der Nacht zum Dienstag ,
wie der Londoner Nachrichtendienst meldet , über
dem Mündungsgebiet der Themse sowie über
anderen Teilen Südostenglands . Auch London
hatte Alarm . Schäden werden zugegeben .

Schweres Eisenbahnunglück in den USA .
150—200 Tote

♦ Stockholm , 7. Sept . Wie aus Neuyork
berichtet wird , ereignete sich infolge Entgleisung
eines Schnellzuges auf der Strecke Neuyork —
Washington ein schweres Eisenbahnunglück .
Nach den vorläufigen Feststellungen soll die
Zahl der Todesopfer 150—200 betragen , die der
Verletzten ist noch nicht bekannt . Von elf Wa -
gen sprangen zehn aus den Schienen und scho -
ben sich zu einem wirren Trümmerhaufen in -
einander . Die Rettungs - nnd Anfränmungs -
arbeiten wurden die ganze Nacht über fortge -
setzt. Nach den ersten Nachforschungen soll das
Unglück auf einen Achsenbruch zurückzuführen
sein.

Churchill buhlt nm Roosenells Gnade
Vielsagende Andeutungen über die Washingtoner „Fufionsverhandlungen "

HW. Stockholm , 7 .Sept . Im Rahme » einer
Rede vor der Harvard -Univerfität i» USA .
machte Churchill einige Anspielungen , in de-
nen er erstmalig auf die Geheimverhandlungen
mit Roosevelt über dessen Verlangen nach
einem vertieften englisch- amerikanischen Bünd -
nis zur Angliederung des Empires an die
USA . hindeutete . Er sprach fich für eine Fort -
setzung des beiderseitigen KriegsbündnisseS
zwischen den beide« Ländern auch in der Nach-
kriegszeit aus „zum Schutz gegen Aggression "

und zur Vorbereitung eines eventuell größe -
ren Weltsystems , das sich die beiden Europa -
feinde offenbar nach der Formel denken : Eu -
ropa den Sowjets , die übrige Welt den Anglo -
Amerikanern .

Churchill bekannte sich zur Notwendigkeit
engsten weiteren militärischen Zusammen -
gehens zwischen England und den USA . unter
Hervorkehrung auch der sonstigen Gemeinsam -
keiten beispielsweise in Gestalt der Sprache ,
die eines Tages sogar die Grundlage gemein -
samer Staatsangehörigkeit werben könnte , —

ein viel bedeutender Hinweis , der einen guten
Einblick in die tetzigen „Fusionsverhandlnn -
gen" gestattet , die so stark an Churchills eigenes
Angebot an Frankreich in der Stunde deS fran¬
zösische» Zusammenbruchs erinnern . Er be-
teuerte zum Schluß — wiederum ohne Zweifel
unter Anspielung auf die im Dunkeln vor sich
gehenden Washingtoner Verhandlungen — er
selber predige unaufhörlich „die Brüderschaft
unserer beiden Völker , nicht mit dem Ziel der
Erreichung unehrlicher , materieller Vorteile
über den einen oder anderen , nicht um terri -
torialer Erweiterungen oder einer fragwür -
digen Weltherrschaft willen , sondern zu dem
Ziel , der Menschheit einen Dienst zu er -
weisen . . ."

Wenn Churchill gegen Weltherrschaft und
für Menschheitsdienste spricht, so ist bestimmt
etwas faul im Staate England . Was Roosevelt
verlangt , scheint ' in der Tat weit über terri -
torial « Vergrößerungen und andere materielle
Vorteile hinauszugehen .

Der Arbeiter wird Erfinder
Reichsausstellung für betriebliches Vorschlagwesen eröffnet — Leistungsbuch

für die Schaffenden

rd . Berlin , 7. Sept . In einem großen In -
birstriebetrieb in Berlin wurde die „Reichsaus -
stellung für betriebliches Vorschlagwesen " er -
öffnet . Diese Schau zeigt den augenblicklichen
Stand einer mÄhr als zweijährigen Entwick -
lung , deren Bedeutung für die deutsche Rüstung
sich zwar nur schätzen läßt , ab«r nicht hoch
genug veranschlagt werden kann .

Die von Werken aus dem ganzen Reich be-
schickte Ausstellung zeigt die mannigfachsten
Geräte und Borrichtungen , die dazu dienen ,
Material , Arbeitskraft und Z « it zu sparen . Da
gibt es z . B . Schleifp « ndel , die es ermöglichen ,
Stähl « durch ungelernte Arbeiter schleifen zu
lassen . Ein anderes Werk zeigt ein von einem
Rohrleger erfundenes Rohrausbeulungs ^ erät .
Während man eingebeulte Leichtmetallrohre
früher nicht ausbeulen konnte und sie zum
Ausschuß warf , ist es jetzt möglich, sie mit Hilfe
einer sinnreichen Vorrichtung wieder instand
zu setzen. Ein Arbeiter , der mit dem Umfüllen
von Schmieröl beschäftigt war und dabei ent -
deckte, daß immer » och einige zähe Tropfen

mg « bei einem eige- 1 auS dem Faß hinausliefen , ersann eine ein -
aschi» «« aSgeschoss«» fache schwenkbare Oelfangvorrichtung in Ge-

! »alt et»« Art Regenrinne, die setuew Betriebe

im— und bald auch anderen Betrieben
Monat hunderte von Litern Oel spart .

Monatlich ZZ »00 Arbeitsstunden gespart
Gewiß ist der Wert dieser Erstndungen , die

vom kleinsten Hilfsmittel bis zum bedeutend -
sten Fertigungsverfahren reichen , nicht immer
zahlenmäßig zu belegen . Doch kann man sich
denken , daß , wenn z. B . in einem Betriebe im
Rheinland im Jahre 1942 über 180000 brauch -
bare Verbesserungsvorschläge eingelaufen sind,
das betriebliche Vorschlagswesen einen wesent¬
lichen praktischen Nutzen haben muß .

Zahlenmäßig belegt ein Unternehmen seine
Ersparnis an Fertigungsstunden durch diese
Betriebsverbesserungen , die von der Gefolgschaft
vorgeschlagen wurden . Es hat im Jahre 1941
etwa ^7000 Fertigungsstunden monatlich erspart ,
im Jahre 1S42 schon 18 000 und im Jahre 1948
betrug die ersparte monatliche Stundenzahl
sogar 88 000.

Vereinfachte Zwstaielle
Nicht nur in Industriebetriebe » hat fich ter

Arbeiter als Erfinder ^ ezÄgt. Auch Handel».
Heftes IMMB

trieblichen Vorschlagswesen profitiert . Eine
Großbank zeigte zum Beispiel eine vereinfachte
Zins -tabelle , die von einer Angestellten entwor -
fen wurde . So steht heute der Angestellte und
der Arbeiter , der sich nie mit Arbeits - und
Materialplanung beschäftigt hat , in einer Reihe
mit dem Ingenieur , dem Chemiker , dem Or -
ganifator und dem Erfinder . Ein schönes Vud
der geschlossenen Front der schaffenden Men -
schen im Ringen um die bessere Zukunft
Europas .

Bei der Eröffnung der Ausstellung gab
ReichsorganifationSleiter Dr . L e y Einblicke in
die bisherigen Erfolge des betrieblichen Vor -
schlagswesenS . Er betonte , die Reichsaus -
stellung „Betriebliches Vorschlagswesen ", der
eine große Anzahl ähnlicher Ausstellungen in
zahlreichen Gauen vorausgegangen sei , be-
weise, daß gerade von den schaffenden deutschen
Menschen alle Kräfte und Energien aufgewen -
det würden , um Produktion und Leistung fort¬
laufend zu steigern .

Der Geschäftsführer der DAF ., Oberbefehls -
leiter Marrenbach , gab bekannt , daß der
Leiter der DAF ., Reichsleiter Dr . Ley , mit dem
heutigen Tage das „L e i s t n n g s b n ch

" für
die deutschen Schaffende » gestiftet habe . Das
,Leist>ungsbuch" stellt eine Anerkennung beson-
derer Einsätze deutscher Gefolgschaftsmitglieder
dar, Me fich vor allem durch ihre Beteiligung
am betriebliche» Vorschlagswesen als ausge-
WM' ÖW MZroqreB caDicfCH pavcxL

<Rmt$ qnfngi :
Das bulgarische Sobranje tritt am

Mittwoch zusammen , um die Tagesordnuug für
die nächste Sitzung des Sobranje zu bestimmen .
Die nächste Sitzung findet dann am DonncrS -
tag statt . In dieser Sitzung wird ein Gesetz zur
Wahl der Regentschaftsmitglieder vorgelegt .

Das schwedische U - Boot „Sjoeboran ",
das vor Jahresfrist von einem Handelsschiff
im Stockholmer Schärengebiet gerammt wurde ,
ist nun wieder instanbgesetzt und in Dienst ge-
stellt worden . Es handelt sich um eine der
modernsten Einheiten der schwedischen Flotte .

Im Irak , dem Lande des Petroleums ,
hat die Verkehrskrise ihren Höhepunkt erreicht ,
wie die dortigen Zeitungen klagen . Die Re -
gierung mußte selbst die bereits genehmigten
Autobus - Fahrten wieder einstellen , welche die
Beamten bisher aus den Vororten in ihre
Aemter brachten .

Im ganzen nahen Osten ist der Arz¬
neimangel so drückend, daß die Paläftina -Re -
gierung ein Einkaussmonopol geschaffen hat .
um vor allem die Preise zu kontrollieren . —
Man muß bedenken , daß auch der nahe Osten ,
wie fast alle Länder der Welt , vor dem Kriege
im wesentlichen von Arzneimitteln ans
Deutschland abhängig waren .

Aus Ankara wird berichtet : Am Montag
trat zum ersten Male nach den Sommerferien
die große Nationalversammlung zusammen . An
der ersten Sitzung nahm auch der türkische
Staatspräsident teil .

Ostasienminister Aoki ist. nachdem
er seine Reise nach Mandschuko mit dem Be -
such von Mukden beendet hatte , am Sonntag
nach Japan abgereist .

Kampfgeschwader flog
den 12 000 . Angriff gegen England
* B «rli », 7. Sept . Eines unserer an der

Westfront stationierten Kampsgeschwader flog
dieser Tage seinen 12 000. Angriff gegen Groß -
britannien . Die Besatzungen dieses Kampf -
geschwaders waren an den schweren Schlägen
gegen Hüll , Bristol , Liverpool , Southampton
und andere kriegswichtige Ziele an der Süd -
und Ostküste Englands maßgeblich beteiligt .

Auf der Erfolgsliste dieses einen Kampf -
geschwaders steht ferner die Versenkung von
43 Handelsschiffen mit über 150 000 BRT . und
die Beeidigung von S2 Transportern mit
über 180 000 BRT . Versenkt wurden ferner
ein Flakkreuzer , ein Zerstörer und mehrere
kleinere Kriegsschiffseinheiten , während ein
Leichter Kreuzer , zwei Zerstörer und ein Tor -
pedoboot schwer beschädigt wurden . Das Kamps -
geschwader war ferner zum Schutze d «S deut -
schen Kriegsschiffsverbandes eingesetzt, der im
Februar 1943 die Durchfahrt durch den Kanal
erzwang und gehörte schließlich zu den Flie -
gerverbänden , die den ersten britisch-nordame -
rikanischen Landüngsversnch bei Dieppe zer -
schlugen. Aus anderen Kriegsschauplätzen slog
dieses Kampfgeschwader über 14 000 feindliche
Einsätze , 18 Ritterkreuzträger und 7S Träger
des Deutschen Kreuzes in Gold sind aus ihm
hervorgegangen .

Klugzeugteile sofort melden!
Ein Ausruf vo» Reichsmarschall Göriag

* Berlin , 7. Sept . Reichsmarschall Göring
erläßt folgenden Aufruf :

„Volksgenossen !
Die bedeutenden Abwehrerfolge bei den letz-

ten stärkeren Tages - und Nacht -Lustangrisfen
des Feindes brachten jedesmal den Abschuß
einer großen Anzahl feindlicher Bomber , die
weit verstreut im Land« liegen und meist der
Bewölkerung zugänglich sind .

Wer Flugzeugteile , Apparate usw . findet , hat
dies unverzüglich der nächsten Polizei - oder
LS . -Dienststelle mitzuteilen . Eigenmächtige
Vereinnahmung oder Einbehaltung der Gegen -
stände wird strengstens bestraft . Um Unglücks -
fälle zu vermeiden , sind aufgefundene Brüche
überhaupt nicht zu berühren . Sie müssen nn -
eingeschränkt den zuständigen Behörden über -
lassen bleiben . Die Brüche von abgeschossenen
Feindflugzeugen , Reste feindlicher Abwurf -
Munition , überhaupt alles nach Luftangriffen
aufgefundene feindliche Material sind keine
Objekte für Andenkensammler . . '

gez. Göring ,
Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches ."

Studenten haben sich vorbildlich
bewährt

* Berlin , 7. Sept . Der ReichSstuhentenführer
Gauleiter Dr . Scheel hat einer größeren
Zahl von Studenten , die sich bei der Abwehr
der anglo -amerikanifchen Terrorangriffe auf
deutsche Städte Auszeichnungen erwarb , Dank
und Anerkennung ausgesprochen . Neben ben
Studentinnen handelt es sich zumeist um
Frontsoldaten , da die männlichen Studieren -
den der deutschen Hochschulen augenblicklich fast
ausschließlich beurlaubte oder verwundete Sol -
daten sind.

In Erfüllung ihrer Pflicht im Rahmen deS
Selbstschutzes der Bevölkerung haben diese
studentischen Kräfte zusammen mit ben ande -
ren Volksgenossen , die besondere Leistungen
vollbrachten , ihre Auszeichnungen für Tapfer -
keit bei der Verteidigung der Wohnviertel der
Hochschulstädte erhalten . Mehrere von ihnen
waren auch im Gebiete der Hochschulen als
Kräfte eigener Luftschutzgruppen des Studeu -
tentums eingesetzt. In einigen Städten , in
denen Hochschulgebäude oder wissenschaftliche
Institute durch Brände gefährdet waren , konn -
ten die studentischen Lnstschutzgruppeu durch
energisches und mutiges Zupacken die Gefahr
abwenden . Mehrfach blieben wissenschaftliche
Institute und kulturell wertvolle Gebäudeteile
von Hochschulen durch das tatkräftige Handel »
oon Frontstndentan in den Stunden der fetnd -
lichen Tcrrorangriffe vor der Vernichtung be«
wahrt . Auch bei der Rettung von Biblio -
theken und Archiven wurde von studentischen
Kräften Vorbildliches geleisttet .
Die Behandlung der Kriegsgefangenenpost

der Afrikakämpfer
* Berlin , 7. Sept . Merkblätter über die Be -

Handlung der Kriegsgefangenenpost zwischen
den Angehörigen von Afrikakämpfern in der
Heimat und den in Kriegsgefangenschaft be-
kindlichen Soldaten der ehemaligen HeereS -
gruppe Afrika find bei den Kr e is ste ll e »
des Deutschen Roten Kreuzes zu er -
halten . Es wird gebeten , von Rückfragen bei
militärischen Dienststellen abzusehen .

Vorlag : ? tU»r»r-Vvrl»g G. in, b, Karltruh «
Verlagsdirektor : BnO Kons . HaaptschrUttefter : Pkh
Moraller . Stell ». Hauptschriftlelten Dr . Geori Brlzncr .
Rotationsdruck : SfldweatdcoUeh « Druck - and Verlag *-
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Rastatter Stadtsplegel
sKWHW . 1S4S/44 Ortsgruppe Ra¬

statt - Friedrichsfeste .) Anträge fürdaSWHW . 1343/44 werden ab Donnerstag , öen
«. September , jeden Tag , ausgenommen Mitt¬
woch und Samstag , von IS bis 17 Uhr auf der
Geschäftsstelle , Schloßstraße 2 sWilder Mann ) ,entgegengenommen . Die nötigen Ausweise
sind mitzubringen .

( Karten - und Bezugscheinstelle
geschlossen .) Die Karten - und Bezugschein -
stelle bleibt am Freitag , dem 10. September ,wegen Erledigung der Vorarbeiten für die be-
vorstehende Lebensmittelkarten -Austeilung ge-
schloffen .

( Auszahlung von Berpflegungs -
und Unterkunftsgeld .) Wie aus der
heutigen Bekanntmachung ersichtlich, werden
morgen Donnerstag , den 9 . September , von» .30 bis 12 Uhr und von 2.30 bis 3 .30 Uhr , ausder Stadtkasse an die Quartiergeber der hier
untergebrachten Kinder aus fliegergeschädigtenGebieten Berpflegungs - und Unterkunftsgel -
der ausbezahlt . Die Auszahlung erfolgt nur
gegen Borlage des im Besitze der Quartier -
geber befindlichen Ausweises .

sKulturring - Mitglteder .) DieNS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " weist er -
neut darauf hin , daß die Mitgliedskarten fürdie Winterspielzeit des Kulturrwges nur in
dieser Woche ausgegeben werden . Alle bishert -
gen Kulturring - Mitglieder , die Wert darauflegen , ihre alten Plätze wieder zu erhalten ,wüsten ihre Karten bis spätestens Freitag , den
10 . September , abgeholt haben , da eine Zustel -
luttg ins Haus in diesem Winter unmöglich ist .
Plätze , die bis Freitag nicht neu belegt sind ,werben anderweitig vergeben . Die Ortsdienst -
stelle, Schloß , rechter Flügel , ist bis Freitag ,den 10. September , jeden Abend , von 19.30 bis
21 .00 Uhr geöffnet .

(Fit den Schloß - Lichtspielen ) läufto,s Donnerstag „Das schöne Fräulein Schragg "
wit Hansi Knotek , Otto Gebühr in den Haupt -
^ >llen . Jugendliche ab 14 Jahren zugelassen .R « s i verlängert ebenfalls bis Donnerstag
A neuen Großfilm mit Emil Jannings»Altes Herz wieder jung ".

*

Volkstum - und Sporttag
. Der für Sonntag , den 12. September 1948,
JJ Gernsbach vorgesehene Bolkstnrn » n»d« vorttag , verbunden mit den Leichtathletik-« reismeisterfchaften des NSRL -SportkreisesRastatt kann umständehalber nicht stattfinden.

Saud um Aaslall
F . Muggensturm . (Auszeichnung .) Die

Gefreiten Willi Hornung sAdolf - Httlerstraße ) ,und Helmut Ernst wurden mit dem EK . 2.
Klasse ausgezeichnet, ' das Kriegsverdienstkreuz
^ Klasse mit Schwertern wurde Unt «rosftzier' ^ranz Klink (Bertold Hornüngs Schwieger -

verliehen .
. <Altersjubtlar .)
Donnerstag feiert Pg .

Am kommenden
»«tu , >. . >. » » +>B. Fidel Baumstark

lHorst - Wesselstraße ) seinen 80. Geburtstag . Un -
ermüdlich schaltet sich das Geburtstagskind in

laufenden Feldarbeiten ein und sucht daöu dienen , wo der Krieg Lücken schlug.
* M . Haueneberstein . sHohes Alter .) Am
kommenden Donnerstag , den 9 . September ,
Ergeht Frau Karoline Faß , geb. Reiß , in gei-
Mer und körperlicher Frische ihren 90. Ge-
ourtstag . An Arbeit und Sorge wurde der
Jubilarin in ihren früheren Jahren nichts ge -
uyentt . Die ganze Gemeinde wünscht ihr einen
6es«gneten Lebensabend .

lObstsammlung für unsere Ber -
ms ? deten .) Die hiesige NS .-Frauenschaft
m in der vergangenen Woche in unserer
J .

'-wJin » ? eine Obstsammlung >für unsere ver -
vundeten Soldaten durch. Das Sammelergeb -
, 1 ? a

.r ^ehr gut , ein Zeugnis , wie sich Hauen -
ffff u K bemüht , den Verwundeten eine kleine
^ ' ^nchung und damit eine Freude zu berei -

**en Spendern und Sammlerinnen sei an<eser Stelle herzlich gedankt .

Wann wird verdunkelt?
die Zeit vom 8.—11. September gelte»'ftettbe Verdunkelungszeite « :

Beginn : 11.00 Uhr.
Ende : 6.20 Uhr.

Nheimvasserstande vom 7. September 1S48
» Rh -infelden 178 l—4) , Breisach 118 (—2) ,
Ml 187 (- 8) , Straßburg 172 (—3) , Karlsruhe -

327 (—4) .

„Alte BeziehungenzwischenLaden-Laden und Elsaß"
Vortrag von Oberstudiendirektor Wohleb

Baden -Bade » . Auch für den letzten Bortrag
deS ZykluS „Aus der Vergangenheit Baden -
Badens "

, der im Kleinen Bühnensaal des Kur -
Hauses stattfand , zeigte ein ansehnlicher Hörer -
kreis reges Interesse . Oberstudienidirektor
Wohleb vermittelte uns auch dieses Mal in
erschöpfender Weise bei sorgfältigster Sichtung
und Anführung des OuellenmaterialS in
fessender Darstellung die geschichtlichen Be -
ziehungen zwischen . Baden -Baden und dem
Elsaß . Geschichtlich reichen die Beziehungen bis
in die früheste Bronzezeit hineiii . AuS gefun -
denen Krugformen erhellt sich bereits die Be -
ziehung 6er Orte beiderseitig des Rheins , so
beispielsweise zwischen Baden und .Hagenau .AlS untrüglicher Beweis der Beziehungen mit
Straßburg , deuten wir auch die Grabinschriften
aus der römischen Zeit .

Bon jener Zeit allerdings sehen wir nns
dann genötigt , einen größeren Sprung zu tun ,tinö zwar in das 14. Jahrhundert , in die Zeit
ber großen Fehde der Markgrafen mit Straß -
bürg . Dabei wurde das Schloß Staufenberg
Anlaß zu einem markgräflichen Streit ? auch
die ergebnislose Belagerung von Stollhofen
und Baden durch Straßburgör Triivpen dürfte
nicht unerwähnt bleiben . Unter Bernhard l .
versprach man öen Straßburgern sicheren Auf -
enthalt in der Bäderstadt . Auch ritt Markgraf
Bernhard I . einst als Mittelmann aach Straß¬
burg »ur Schlichtung eines Streites , der sich
zwischen dem Bischof einerseits und dem Dom -
kapitel und der Stadt andererseits entsponnen' atte : doch sollte dieser Streit erst durch das

onstanzer Konzil unter Kaiser Sigismund ,der ja auch alö Gast in der Bäderswdt weilte ,entschieden werden . Wir erfahren auch, baß der
Enkel Bernhards , Karl I , anläßlich der Aus -

söhnung eines StreitS , den er mit dem Straß -
burger Bischof hatte , mit einer Fahne belehnt
wurde . Diese Fahnenbelehnung wurde zu
einem feierlichen Akt im Schloß zu Baden .

Wir erfahren weiter aus dem Traktat deS
Straßburger Medikus Lorenz Frieß die rühm -
liche Erwähnung unserer warm ?« Quellen .
In der Person deS Schwaben Wigminn , eines
Leibarztes des Markgrafen , verdichtet sich eben-
so die Beziehung zu Straßburg . Er kämpfte
gegen die Kurpfuscherei und wurde von Eber -
hard von Württemberg zum Professor gemacht.
Aus dem Briefwechsel des Kanonikus Peter
Schott lernen wir noch andere Namen kennen ,
doch als bedeutendste literarische Beziehung zu
Straßburg , haben die Namen Sebastian Brant
und Thomas Murner gewichtigen Klang . Letz-
terer tadelt in seiner „Narrenbeschwörung "

, ein
Gegenstück zu Brants „Narrenschiff " in recht
satirischer Art den Badebetrieb am hiesigen
Ort . Doch die bedeutendste Kunstbeziehung zu
Straßburg sehen wir in der einzigartigen
künstlerisch vollendeten Schöpfung des Meister
Nikolaus Gerhard von Leyden , in dem Kruzi -
fix auf dem alten Friedhof . Als den berühm -
testen Bildhauer des OberrheinS folgte er
dem Auftrag des Meisters Hans Ulrich , der als
kunstverständiger Stifter sein Wappen in man -
cheS noch heute zeugende Kunstdenkmal
brannte , wenn auch keines so flammend die
Ketten überdauern wird , wie gerade dieses , deS
Meisters Nikolaus Gerhard .

Mit diesem Vortragszyklus erlebten wir in
äußerst fesselnder , tiefschürfender und erschvp -
fender Darstellung die Geschichte unserer
Stadt . Die Ausführungen des Vortragenden
fanden jeweils dankbarste Aufnahme .

Hans Faber .

beruhigend, wohltuend und zark im klang
Konzert auf der Glasharmonika

Baden -Bade » . Wenn ein Großer , wie Mo -
art , für ein Musikinstrument Solostücke schrieb,
o liegt darin ein Gradmesser für dessen Wert .
!luch die Glasharmonika gehört zu diesen In -
strumenten . Zu Mozarts Zeit viel gespielt , ist
sie fast ganz der Vergessenheit anheimgefallen .
Man hörte Glasspieler fast nur noch dort , wo
man auf Effekthascherei , auf äußerliche Ein -
drücke bedacht war . Der Leiter unseres Sin -
fonie - und Kurorchesters , G . E . L e s s i n g , hat
es nun gewagt , dieses Instrument in den Mit -
telpunkt einer hochkünstlertschen Veranstaltung
zu rücken. Und wir müssen ihm dankbar dafür
fein . Es stand ihm aber in Bruno Hoff -
mann aus Karlsruhe auch ein Künstler zur
Verfügung , der die Glasharmonika souverän
beherrschte . Ueber das rein Technische des In -
struments wurde hier schon berichtet : In einem
Holztisch stehen die Gläser , vom Konzertbesu -
cher nicht zu sehen , und darüber streichen nun
die Finger und Hände Hoffmanns mit einer
Leichtigkeit und Eleganz , daß man glauben
könnte , er berühre überhaupt keinen Gegen -
stand , sondern Hole und streiche die wunder -
baren Töne aus der Luft . Man fühlt es : hier
hat sich eine Künstlernatur mit heiliger Liebe
einer Lebensaufgabe zugewandt . Er spielte das
Adagio in C-dur sKB . Söö) von Mozart und
das Adagio und Allegretto aus der Sonate
von I . G . Naumann , einem Zeitgenossen Mo -
zarts , als Solostücke , und dann das Adagio
und Rondo sKB . 617 ) von Mozart , untermalt
von Flöte , Oboe , Viola und Cello . Schon diese
Besetzung ist etwas stark für die Harmonika .
Ihr Ton reicht nicht für eine stärkere Beglei -
tuug . Er ist wie klingendes Glas so hell , so
fein , fphärenhaft zart und weich . Wie hart und
hölzern klangen ihm gegenüber die Begleit -
instrumente , trotzdem sie meisterhaft gespielt
und angepaßt wurden . Der Kontrast liegt nicht
in den Spielern , sondern in den Instrumenten .
Dort das Aneinanderreihen von Tönen zu
liedhaftem Klang , hier das ineinanderfließende ,
einschmeichelnde Nachschwingen der Töne , durch
das aber nicht etwa die Reinheit oder Klarheit
gestört wird . Solange die Finger die Gläser
berühren , klingen sie stärker , d . h . nach dem
Willen deS Spielers in beliebigen Stärkegra -
den . Sobald aber die Berührung aufhört ,
schwebt über dem Spiel ein leises Klingen wie
aus weiter Ferne , aus dem Aether hervorquil -
lend , so daß das Spiel zu einem zauberhaft an -
mutenden Klingen und Singen wirb . Um die -
ses zarte und feine Tonvermögen nicht zu

überdecken, legt Mozart dem Instrument an
den meisten Stellen die Aufgabe des EchoS zu.
Die andern Instrumente legen einzeln oder
zusammenwirkend ein kleine ? Thema vor , und
die Harmonika erwidert eS . ES ist wie ein ir -
disches Singen und ein aus dem Himmel kom-
mendes Nachklingen . In diesem Wechselspiel
erkannte man die ganze Feinheit der Ton -
gebung und , wie in den Solostücken , die man -
nigfaltige Ausdrucksfähigkeit der Glashar -
monika . Die lauschenden Zuhörer überließen
sich dem ungemein beruhigenden , seelisch wohl -
tuenden Wirken des Instruments und würden
den Saal sicher wieder so gedrängt füllen ,
wenn sie die Glasharmonika wieder einmal
hören könnten .

Die Borträge HoffmannS wurden umrahmt
von der feurig gespielten Ouvertüre zur Oper
„Figaros Hochzeit" und ber kernigen „Sinfo -
nie in Es - dur " sKB . 643) von Mozart . Der be-
geisterte Beifall galt allen Mitwirkenden , zu«
vörderst aber dem Solisten , ber uns einen
wirklichen Genuß bereitete und dem verdienst -
vollen Leiter der Veranstaltung , der uns zu
diesem Genuß verhalf .

Wie wäre es , wenn die Ewigzufpätkommen -
den ihr Verhalten tn Zukunft ändern wollten ?
Es ist beschämend, wenn der Dirigent mit sei -
nen Musikern , die alle pünktlich zur Stelle
sein müssen, nicht beginnen kann , weil einige
Konzertbesucher eben sich an gar keine Zeit
halten können . Bauer .

Aas dem Murgtal
0 . Gaggenau . („Z aubermelodie und

Rhythmu s ".j Die NS .- Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " veranstaltet am Sonntag , den
12. September , abends 19 Uhr , in der Jahn -
Halle einen Abend mit Musik und Tanz . Aus
dem stilvollen Programm ragt ein Name her -
aus : Christ ? I Seine Hände zaubern Töne
und Melodien . Ueber die außerordentliche Mu -
sikalität dieses Könners schrieb die ganze Welt -
presse. Friede ! Carter - Fähnle vom Deut -
scheu Opernhaus Berlin mit ihren meisterhaf -
ten Tanzschöpfungen un & ihrer Tanzgruppe ,
bestehend aus vier jungen hübschen Mädel ,
wird eine besondere Note in die Darbietungen
hineintragen . Käthe Fiene - Tuch mit ihrer
hervorragenden Stimme wird durch Lieder
und Arien erfreuen . Die musikalische Leitung
liegt in Händen von Erna W e i f e , die Ansage

öliö über vaden-vadeu
(Lebensmittelkarten - Ausgabe .)Die Lebensmittelkarten für die Zuteilungs -

Periode vom 20. September bis 17. Oktober
werben am Samstagnachmittag und Sonntag -
vormittag zugestellt . Näheres ist der Bekannt -
machung im Anzeigenteil zu entnehmen .

lJm Kino des Westens ) läuft ab heute
der heitere Film „Pat und Patachon alS blinde
Passagiere ".

FB . Iffezheim I Jgd . — FE . Lichtental I
Igd . 3 : 7

Vergangenen Sonntag standen sich auf dem
Sportplatz an der Gerolösauer Straße wie -
Kerum die 1. Jugendmannschaften des FV .
Iffezheim und des FC . Lichtental tn einem
Freundschaftsspiel gegenüber . Lichtental konnte
einen 7 :3- Sieg für sich buchen. Das Spiel war
interessant von Anfang bis zu Ende . SchiedS-
richter Lehmann leitet « einwandfrei . E. K

Kinderfest im NSV .-Kindergarten
der Ortsgruppe Merkur

Baden -Bade « . Am Sonntag hatte Tante
R o s e m a r i e, die Leiterin des NSV .-Kinder -
gartens der Ortsgruppe Merkur , die Eltern
und Kinder zu einem „Sommerfest " einge -
laden . Am Eingang des Gartens , der mit sei -
nen schattigen Baumkronen einen erwünschten
und schönen Rahmen gab , prangten bie verhet -
ßenden Worte : „Aha , hier muß was los fein !"
Und so war es . Es ist daher der zahlreiche Be -
such, an ber Spitze ber OrtSgruppenleiter , zu
verstehen . Den Kleinen leuchtete die Freude
aus den Augen , daß sie einmal ber Mittel -
Punkt einer Veranstaltung sein durften . Unter
den Bäumen luden mit Gebäck, Pubbing , Obst
und Spielsachen beladene Tische zum „An -
beißen " ein . Groß und Klein drängte sich um
sie. Dann ertönten die Klänge ber Kindermusik -
kapelle : Ziehharmonika , Trommel , Deckel und
„Klepperle " tönten zusammen und einzeln und
brachten Leben in die Bube . Darauf trat alles ,
geführt von Tante Rosemarie und der Kapelle ,
zu einer Polonaise an durch den schön ausge -
schmückten Park .

Die bei den Kindern besonders beliebten
Wettspiele : Sackhüpfen , Eierlaufen und Wurst -
schnappen folgten . Da gab es allerhand zu la -
chen , aber auch zu gewinnen . Unb voll Stolz
trugen die Kinder ihre Preise zu ihren Eltern .
Und jetzt gab es noch Theater . DaS Märchen -
spiel „Hans im Glück"

, von den Tanten künst-
lerisch gestaltet , zwang jung und alt in seinen
Bann . Weltentrückt lauschten die Kinder mit
roten , aufgeregten Bäckchen und gaben zum
Schluß ihrer Freude begeisterten Ausdruck .
Dann sangen die Kinder und Erwachsene ge -
meinsam lustige Kinderlieber , bis die Abschieds-
stunde schlug . Die Eltern freuten sich über die
glücklichen. Stunden , die ihren Kindern tn dem
NSV . - Kindergarten geboten wurden und koun -
ten , nicht erst heute , wieder erkennen » wie gut
ihre Kinder untergebracht und betreut sind , mit
welcher Liebe und welchem Vertrauen sie an
ihren Leiterinnen hängen , wie segensreich also
der NSV . - Kindergarten wirkt und ihnen viele
Sorgen abnimmt . Ihr Dank an die Betreue -
rinnen , und besonders an Tante Rosemarie ,
für die große Mühe bei der Vorbereitung , für
die schönen Stunden am Sonntagnachmittag
und die aufopfernde Arbeit während des gan -
zen Jahres kam von Herzen . Den Kindern sah
man die Freude an,- was man aber nicht sehen
kann , das ist das selige Lächeln , das über ihre
Züge huscht , wenn sie in den Nächten von
„ihrem Fest " träumen . A . B.

Baden -Lichtental. lW H W . - A n t r ä g e .) Die
Anträge für das Kriegswinterhilfswerk 1943/44
werden im Parteihaus neben der Hindenburg -
schule zu folgenden Zeiten angenommen :
Donnerstag , 9. 9., abends 19—21 Uhr , Anfangs -
buchstabe A—G , Samstag , 11. 9. , nachm . 15 biS
18 Uhr , H—R , Sonntag , 12. 9., vorm . 9—12 Uhr ,S —Z . ES wird um genaue Einhaltung der
angegebenen Zeiten gebeten . Bei der Antrag »
stellung sind mitzubringen : Lohn - und Gehalts -
bescheinigungen , Lohnschlußabrechnungen , Un -
terlagen für Fürsorgeunterstützungen , desglei -
chen für Familienunterhalt , Rentenbescheide .
Mietzinsbücher , VersicherungSquittungen etc.
Anträge können ohne geeignete Unterlagen für
die Betreuung durch daS WHW . 1943/44 nicht
angenommen werben .

hat ber bei unseren Soldaten in den besetzten
Gebieten gut bekannte Cedrc William ?.
Ein großer Abend steht Gaggenau bevor . Der
Kartenvorverkauf hat bereits begonnen .

ilmfdHM am Sberrwn
Söcking « «. lAusbauderMusikschulen

a m Hochrhein .) Die drei in jüngster Zeit
entstandenen städtischen Musikschulen in Rhein «
felden , Säckingen und Waldshut haben zu Be -
ginn oes neuen Unterrichts ihren Betrieb wei -
ter ausgebaut . Auch dies ist ein Beweis für
den lebhaften Zuspruch , öen diese Schulen biS
zur Erschöpfung ihres Fassungsvermögens
gerade jetzt im Kriege gefunden haben . Neuer -
dingS haben , die Musikschulen Rheinfelden , die
größte und führende unter den dreien , der eS
auch gelungen ist, den Unterricht zu 70 v . H.
auf die Streichinstrumente zu lenken , und
Säckingen die Unterweisung für Blasinstru¬
mente angebaut .

Die Lebensretter tagten
Kolmar . Hier hielt der Landesverband

Baden - Elsaß der Deutschen LebenSrettungS »
Gemeinschaft seine diesjährige Tagung ab .
LandeSverbandsführer Pg . Avenmarg ,
Karlsruhe , leitete die Sitzungen un » Be -
sprechungen , während der technische Leiter des
LB ., Pg . JuilsS , Mannheim , den technischen
Teil durchführte . In allen Bezirken geht die
Ausbildung weiter . Gewaltige « wurde von den
wenigen noch verbliebenen Lehrscheininhabern
und Mitarbeitern geleistet . Mehr denn je hat
sich die Jugend um das Rettungsschwimmen
beworben , zumal daS Alter zum Erwerb des
Grundscheines auf 13 Jahre herabgesetzt
wurde . Sie alle sind von dem Gedanken be-
seelt , so viel als möglich die jährlichen Opfer
des Ertrinkungstodes zu verringern . Ret -
tilngSvorsührungen sollen bei keiner Schwimm --
Veranstaltung fehlen . Wo auch nur die Mög -
lichkeit besteht , soll der Rettungsgedanke in die
Oeffentlichkeit getragen werden . Der LB . hat
einen Werbefilm erworben , der neben dem
Werbematerial aller Art zur Verfügung ge -
stellt werden kann . Erfreulicherwesse stirb die
Bezirke alle besetzt . Im Jahre 1942 wurden 81
Kurse abgehalten , 1297 Grund - , 224 Leistungs -
und 4 Lehrscheine erworben . An öen Strand -
bädern wurden 1900 freiwillige RettungS » und
Nachstunden versehen . Ertrinkungsfälle waren
kaum zu beklagen : dagegen wurden 17 Per -
sonen vor dem Ertrinkungstod gerettet .

Zum ersten Male kamen die Lebensretter
im Elsaß zusammen . Eine besondere Bedeu -
tuug erhielt die Tagung durch die Neugrün -
dung des Bezirks Kolmar , als dessen Leiter
Stadtamtmann Boeres bestellt wurde . Seit
zwei Jahren wird im Elsaß öer Gedanke des
Rettungsschwimmens verbreitet . Neben ver -
schiedenen vorgenommenen Ehrungen und
Überreichung von Fahnen und Wimpeln an
die elsässtschen Bezirke wurde den Lehrschein¬
inhabern Brunno , Meier und Heinzler für
10jährige ununterbrochene , ehrenamtliche und
treue Mitarbeit in der Bekämpfung des Er -
trinkungstodes das DLRG . - MitgliedSabzeichen
mit Eichenkranz tn Silber verliehen . Im
schönen Hallenbad der Stadt Kolmar gab ber
Leiter Juilss wertvolle Hinweise zur einheit -
lichen Ausbildung im gesamten Landes -
verband .

rix schwarzen Brett
NS . -Franenschast — Deutsches ffrauenwerk — « aftatt -
LcopoldSseste . Heute Mittwoch , den 8 . 3tpt „ findet tot

Gaschaus „ Deutscher Hos " unser Heimabend statt , wozualle Mitglieder herzlich eingeladen sind . Bitte Nadel ,Schere utvb Fingerhut ml » ritt (ten , © mimt 20 Uhr .NS -Frauenschast — Deutsches Krauenwerk — Rastatt ,« chlok Morgen Donnerstag den 9 , Seht, , um 20 Uhr ,wichtig « Ai >b«t tSd espr echu na fllr alle Amlilrilgerinnenim Schloß , Bei Verhinderung Vertreterin schickenJugendgruppe der NT , ^ rauenschast Baden -vaden .Men/st jeute Mittwoch im Luisenhof um A>,1S Udr , S «wird für die Soldaten aestopst , iHeac Beteiliquna wird
?I ?u£ tlc .' - u" d Stovlei mikbrinaen . Wer un «nt -schuw .al schlt bctonimt Arbelt In-i HauS gebracht ,N » DAP Baden -Vaden . OrtSgru »»« Baden -O - S .Aell^ iabend der Zelleu i und Ii . Am Freitag , den10. Sep »emver , finidel um 20 Udr im „ Gastbaus zur
? rau be . Hier , ein Aellenabend der Zellrn 1 und llstatt Zu diesem Zellenabend Häven all « Parteigenossenun » Parteianwärter sowie die Politischen Leiter Wallerund Wartinne « der NSV . und NS .- Nrauenschaft . so¬wie die B « triebsodmünn « r . die tn diesen hellen wob -
nen , zu erscheinen . Weimer sind , u diesem Zellenadenddie in htesem Zellen wobnbaslen Kameraden d« r Reichs -
krieg« rkameradi ' chaft eingeladen . Mit pllnftlichem und
zamreicben Erschein « » wird gerechnetM . -Gruppe 27. Heute Mittwoch um 8 Uhr am Sport.
Vlatz antreten , , Sport mitbringen . Wer keinen Sportmacht kommt auch , M

ssre-itaa , den 1V September , um 2» Udr , im „ M - ier -
dos . . Zellen £ —9 : DienStag , den 14. Depiemder , um
9p U» r , im „ Baderis -ven H °? " . Pfttchtt «>ilnabm « für alle
T ? rteigenossen , Anwärter ferner Mr alle Z«ll«n . undBlockleiter . Walter und Warte der Partei und Ibrer
Gliederungen , einschliefiN« der NS, »^ rauensch »ft . Mb .rer d« r H0 !„ BDM, . IM . . IB . , soweit fl« im den ge-
nannten Zellen wohnen .S « ,-« »nrm 4/111 vlernSbach , Heute Mittwoch , 8 , Sep .
tember . Ig bi « 21 Uhr . Schardiensl in den einzelnen
Ortschaften , LandwirtschaMcke Arbeiten , Mitbils « »et
den Angehörig « n der im sseld « steh«nden Kam «rad « il .

Sonate für (Martina
Roman tob Brünnhilde Hoimann
Alle Rechte bei Carl Duacker Verlag Berlin

a Fortsetzung)
auch Dora ein ordentliches Stück ,

Blandine erhob sich zu ihrer
Uta » - n Länge und zückte das Messer , als
scho« Klingel anschlagen hörte . „Da ist
unrrLr - im Laden ", unterbrach sie etwas
eiti?^ ' ^ ihre Tätigkeit und lief durch die mit
hin*? » *? *™ Samtvorhang verkleidete Tür
ltenfij i ,K ^ en anstoßenden Laden der Musika -
hin » £ lun ß - Martina horchte nach öer Tür
fc&r'« T*

e ,!n öer ein schlichter, moderner Geld -
>tand , von der Portiere halb verdeckt,

kam » r
l i ^er wohl kein Kunde , denn schön

der i .,tne zurück , einen großen Strauß in
den öen ste vorsichtig von dem verhüllen -
vom « ^ - Papier befreite . „£ >, wie wunder -
fem j te dabei aus . Diese herrlichen Ro -
öie u ? ^ aube , es sind genau fünfzig . Und
Betnl §^? „^ iiele , diese FarbeI Wie roter
habe» , ^ ' iss-n die eine Menge Gelb gekostet
t ( itfi?r o 'i 6" d so die Aufmerksamkeiten
feit hij ^ eu*e '

< fügte st« nicht ohne leise Bitter -
&er» fc <m ' / 'Eine Karte hängt auch dran . Bon
sche» Molter — mit ergebensten Glückwüu -
und «T . au?l heutigen Jubiläum !" las sie vor
schlaa »» « $ *5 Martina den Strauß . „Die er-
chen fretltch alles andere . Die armen Beil -° 0n Schneeglöckchen gar nicht zu

die

e , 8etttümni a? verschloß sich auf eine
ktarr die feinen Züge wurden

»L !Le' geblieben , den kostbaren

a
A?.5" te. Berud Molter . Auch an ihn

» . 5l ^ "^ ungen , und sie waren bitter,w« de. Manu . der. wi « bereits sei» Ba »

ter zuzeiten ber Gründung des Verlages , Teil -
Haber bes Geschäftes war und dem sie einen
wohlgemessenen Teil von Schuld an dem Un -
glück ihrer Ehe zuschrieb. Das lag weit zurück,
blieb aber unvergessen . Heute war er Witwer
und hatte einen Sohn von neunzehn Jahren ,
Sie sah Bernd Molter vor sich, wie er damals
drüben am Kamin lehnte , massig und selbst-
bewußt , die harten Augen aus schmalen
Schlitzen spöttisch auf sie , Martina , gerichtet ,
die hier am Tisch saß und mit verzweifelten
Blicken zu ihm hinstarrte .

„Trennen Sie sich von dem Kerl "
, hatte er

ruhig gesagt . „Er ist ein Lump . Er ist kein
Genie , er bildet sich das bloß ein unb glaubt
damit eine Frau wie Sie unterjochen zu kön-
nen . Lassen Sie ihn doch laufen . Halten Sie
sich an mich ! Ich werde Ihnen ein Leben bie-
ten , wie es einer Frau von so erlesener Schön -
heit zukommt, - ich bin in der Lage dazu . Ueber -
lassen Sie alles mir . Ich habe ihm selbst ge-
sagt , diesem jungen Esel : Untreue oder Ruin ,
eines von beiden kann man einer Frau viel -
leicht zumuten . Aber beides zusammen ist zu-
viel . — Ich habe ihm oft genug aus ber Patsche
qeholfen . Nun ist es genug . Verstehen Sie mich ,
Martina ? Dann antworten Sie jetzt."

Martina war aufgestanden und vor ihn hin -
getreten . „Das will ich ", hatte sie erwidert .
„Sie selbst haben Stefan verleitet und ihn in
fein liederliches Leben erst hineingetrieben .
Mit Absicht haben Sie das getan . Ich weiß es ,
weiß auch , mit welcher Absicht . Wir sind beute
abhängig von Ihrer Gnade , auch das weiß ich !
Trotzdem sage ich Ihnen : Verlassen Sie dieses
Haus , jetzt, augenblicklich ! Ich werbe mir selbst
helfen . Ich brauche Sie nicht !" Sie war da-
mals einundzwanzig Jahre alt gewesen . Und
es waren harte Jahre gewesen , die sie durch-
kämpfen mußte , nachdem Pregorsky die Stadt
hatte verlassen müssen.

Blandine kam mit ber Vase zurück unb nahm
bie Blumen von dem Gessel , auf öen Martina
st« gelegt hatte . »Stelle st« i» den Laden ", sagte

Martina und richtete sich aus ihrer zusammen -
gesunkenen Haltung auf , „sie riechen zu stark ."

Verwundert blickte bas Mädchen in das
bleiche Gesicht öer Mutter , tat aber schweigend,
wie ihr gesagt worden war . Als sie zurückkam,
fragte sie bedrückt : „Kommt er heute abend ?
Hast du ihn eingeladen , Mamachen ?"

„Nein ." Martina hatte sich an den Schreib -
tisch gesetzt , wo eine Glückwunschadresse der fllr
öen Betrieb arbeitenden Druckerei uiederge -
legt war . Sie nahm sie zur Hand und tat , als
lese sie . „Aber Achim wollte kommen "

, sagte
Blandine vorsichtig. „Er hat es gesagt . Ich
habe ihm versichert , du würdest dich bestimmt
freuen ." Martina brehte sich langsam um und
sah Blandine an , die am Flügel lehnte . Wie
rasch ihr das Blut zu Kopf stieg ! Achim war
Bernd Molters junger Sohn . „Wie kommst du
dazu ?" fragte Martina scharf. „Wann hast du
ihn gesprochen?" — ,L ?n seinem Geschäft", er -
widerte Blandine leise . „Ich brachte meine
Armbanduhr hin , die heruntergefallen war , du
weißt ja . Ich —

Nachdenklich blickte Martina sie an . Hatte sie
etwa gar Tränen in den Augen ? „Komm ein »
mal her "

, sagte sie sanft . Blandine schob sich
heran , ihr hübscher Mund , trotzig gewölbt , ztt -
terte ein wenig . Wie ähnlich sie Pregorsky tn
diesem Augenblick sah ! — „Ich habe nichts da-
gegen"

, sagte Martina sanft unb strich mit ihrer
langen , schlanken Hanö über BlandineS Arm .
„Achim mag ruhig kommen , wenn er will ."

Auf dem Schreibtisch — Martina , benutzte
den Wohnraum gleichsam als Büro — läutete
das Telephon . Martina meldete sich. Es war
die Druckerei . Kretschmar persönlich , er wollte
ihr gratulieren , und Martina verabredete mit
ihm , daß sie am Nachmittag vor Schluß Vlan -
dine mit dem Geld schicken würde , das aus An -
laß der Jubiläumsfeier an die Gefolgschaft ver -
teilt werben sollte. „Fünfzig Mark für jeden ,
Herr Kretschmar , habe ich gedacht. Meinen Sie
nicht auch ? DaS wären bann dreihundert
Mark ." Kretschmar fand das ausgezeichnet . Die

Leute würden sich freuen , und er selbst käme
heute abend natürlich , das sei doch Ehrensache .
Nach so langen Jahren » die man schon mitein -
ander arbeitete !

Martina hatte etwaS von ihrer festlichen
Stimmung zurückgewonnen , als wieder die
Labentür ging und ein etwas unregelmäßiger
Schritt , begleitet vom leisen Aufstoßen einesStockes , über bas Linoleum blickte. „Da kommt
Michael persönlich !" rief Blandine vergnügtund schlug bie Samtportiere zurück, als As -
muth schon behutsam an bie Tür klopfte . Danntrat er ein . Eine hohe , schlanke, ein wenig vor -
gebeugte Gestalt . Aus den breiten Schulternsaß ein edel geformter Kopf mit dunklem Haar ,das Gesicht war blaß , bie Züge unregelmäßig ,von körperlichen Leiben und Strapazen gezeich -net . Aber bas stille, behutsame Lächeln war
schon wie die breite , weiße Stirn . SeineAugen , von einem warmen , dunklen Grau ,umfingen Martinas Gestalt , bie aufgestandentval ' um ihn zu begrüßen . Sie war , obwohlselbst hochgewachsen, kleiner als er , der fasteinSneunzig maß , und ihr reiches , aschblondesvon Blandine zu spiegelnder Fülle ge -
burstet , hob sich hell von dem knappen , dunkel -blauen Tuchkleib ab , bas sie trug . Sie hattedie schmalen Brauen ein wenig gehoben ? siewölbten sich seidig dunkel über den langge -
schnittenen Augen , die unter schweren Lidernvon hellstem Braun waren und tn denen jetztein Lächeln stand .

„Wie nett , daß Sie selbst kommen , ASmuth !"
sagte sie mit ihrer dunklen , vibrierenden
Stimme : „Ihre reizende „Morgenmusik " wardas erste , das mich an diesem Tag begrüßte ."Sie reichte ihm die Hand , und er wechselte ge-
schickt den Stock tn die Linke hinüber , um ihre
Finger ergreifen zu können . Er führte sie . sichniederbeugend , leicht an die Lippen .

„ES freut mich , daß Ihnen mein kleines Ge-
schenk gefallen hat , Frau Thorsten . Kein Wun -
der übrigens bei ber begabten Jnterpretin , die
es hier gefunden hat." Und er gab auch Blau -

dine die Hand . „Ich spiele es gern noch ein»
mal "

, erbot sich das junge Mädchen sofort .
«Aber nicht hier brin . Ein Ständchen mußimmer von draußen kommen . Ich spiele also
besser auf bem Klavier im Laden ."

„Ausgezeichnet ", stimmte Asmuth zu . „Uebri -
gens , warum stehen eigentlich jene herrlichen
Rosen dort draußen im Laden ? Auf dem Kla -
vier ?" Martina ' antwortete nicht, sie ging zurTür , um nach Dora . zu klingeln , die Blandine
helfen sollte, öen Frühstückstisch abzudecken,Portwein unb ein paar Gläser zu bringen .Blandine zuckte die Achseln: „Mutti fand , sie
dufteten zu stark"

, beantwortete sie AsmuthS
Frage . „Tie sind von Molter ."

Asmuth setzte sich tn den Sessel am Fenster ,von dem man in den Garten blicken konnte .Die Herbheit des Borfrühlings lag noch über
den kaum belaubten Aesten der alten Kasta -
nien , aber auf dem Rasen sprossen bereits
Schneeglöckchen, und ber Krokus streckte seine
schmalen Blätter in die wärmenden Sonnen -
strahlen . Asmuth saß reglos und blickte schwei -
gend hinaus . „Worüber grübeln Sie , Asmuth ?"
fragte Martina . Sie stand vor ihm , ein ge-
süllteS Glas in der Hand . „Bitte , bleiben Sie
sitzen"

, wehrte sie ab , als er sich ruckhaft zu
erheben versuchte . „Ich setze mich zu Ihnen ,unb Sie stoben mit mir an . ja ? Aus den heu -
tigen Tag und wettere gute Freundschaft !"— „Auf den heutigen Tag —" Die Gläser be-
rührten sich leise klingend . „Und — Ihre glück -
liche Zukunft ." Er sah sie an und senkte dann
den Blick.

Martina betrachtete ihn nachdenklich. Sie
wußte , was in ihm vorging , fürchtete , daß «r
es vielleicht aussprechen könnte . Aber bann
sah sie. er würde nicht den Mut finden , sich zu
erklären , und das ließ sie leise lächeln , Sie
war froh darüber , obgleich er ihr leib tat .
„Meine Zukunft "

, sagte sie leichthin , „birgt
wohl keine Rätsel mehr . Und daS beruhigt mich .
ASmuth. <««rtse»una foltf
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«tßpfctcö 50^dbd)Cn UrflllCl / ihfjarft Walter Hahuewald
Es gibt in unserem Leben Augenblicke, in

öenen wir deutlich spüren , daß etwas an unser
Herz greift , was wir nicht zu deuten wissen.
Wir hören ein Rufen , das an unser Ohr dringt ,
und wir wissen doch wieder nicht , woher es
kommt und wohin es zielt . Es ist einfach da .

So geht es auch dem Mädchen Ursula , das
auch heute wie jeden Tag im Bürosaal des
großen Jndustriewerkes sitzt und an ihrer Buch-
Haltungsmaschine Zahl an Zahl reiht . Es ist
ein Tag wie der andere . Und doch ist er anders .
To ganz anders . Das Mädchen weiß nicht,
was in sie gefahren ist, sie weiß nur genau ,
öaß etwas nicht in Ordnung ist.

Immer wieder faßt sie in die Tasche , holt
den Feldpostbrief hervor und liest die Zeilen
ihres BruderS , der im Osten steht. Ist es aber
wirklich der kleine Feldpostbrief , der ihr die
Ruhe genommen hat ? Ja unb nein . Vor ihrem
geistigen Auge steht der ilonde Heinz , der schon
immer Mutters Liebling war . Nein . Um Heinz
hat sie keine Sorge . Er kommt heil wieder ,
wenn er auch ganz vorn ist. Ganz genau weiß
sie das , daß ihm nichts geschehen kann . Es ist . . .
Ja , es ist wohl das erste Mal . daß das Mäd -
chen Ursula ihre Pflicht vergißt , die Arbeit
einfach liegen läßt und lange tatenlos vor sich
hinsieht . Spürt sie nicht ' einmal die Blicke, die
ihr öie Kameradinnen senden , und hört sie
wirklich nicht ihren Namen rufen ? Ursula
horcht in sich hinein . Ganz tief . Ihre beiden
weißen Hände hat sie über dem klopfenden
Herze » gefaltet . So sitzt sie Minute uin Minute .
Und in diesen Augenblicken gehen ihre Ge-
danken auf eine große , weite Reise , über Hun -
derte von Kilometern zu Menschen , die mit
dem Schwert in der Hand Tag für Tag . Stunde
für Stunde kämpfen.

Da überkommt sie wieder das untröstliche
Gefühl des Nichtgebrauchtwerdens . Ja , das
Mädchen vergißt in diesem Augenblick, daß sie
ebenfalls an einem wichtigen und notwendigen
Platze steht. Sie sieht wieder den Tag vor sich;
als man sie heimgeschickt hat . Sie eigne sich
nicht für den Dienst einer Rotkreuzschwester ,
bat man ihr gesagt . Schon damals hat sie das
starke Verlangen nach dem Helfen gehabt . Und
nun ist das Gefühl wiedergekommen . Stärker
als zuvor . Mit ungestümer Kraft ist es an sie
herangetreten .

Es ist wohl auch zum ersten Male , daß Ur -
sula mitten in der Arbeitszeit ins Gefolg -
fchaftsbüro tritt und einen Tag Urlaub erbit -
tet . Krank ? Nein , krank ist sie nicht. Sie
möchte nur . . . Ach . darf man nicht einmal
ungefragt gehen ? Nur ein einziges Mal ?

Wie klopft dann ihr Herz , als sie eine
Stunde später in dem freundlich eingerichteten
Räume des Serumwerkes steht. Wie durch
einen Schleier , der vor ihren Augen liegt , steht
sie den jungen Affistenten , der ihr freundlich
zunickt. Und dann hört ste eine Stimme am
Haustelephon : .Slutfpenderin Ursula Schnei »
der . Gruppe A !" Dann folgt die Adresse und
ein paar freundliche Ausdrücke , die ste nicht
versteht .

Dann ist sie entlassen . Man wirb ste oer-
ständigen , wenn man sie braucht . Wenn man
sie braucht . . . Immer wieder spricht sie den
kleinen Satz vor sich hin . Dann schüttelt sie
heftig den -Kopf. Nein ! Dieser Satz paßt nicht
für sie . Der mag für eine andere gelten . Sie
weiß sehr genau , daß sie gebraucht wird . Jr -
gendwo . Deswegen hat sie heute öie Arbeit
verlassen , deswegen ist sie in das Serumwerk
gefahren . Nnr um diesem Rufe zu folgen , der
an sie gedrungen ist. Was ist das nur ? Welche
Macht steht hinter ihr und läßt sie in öie Laza»
rette lausen ?

Sie sitzt der Schwester gegenüber , die ihr ein
wenig aus ihrem Tagewerk erzählt . Wie
schön ist doch dieser Beruf . Da geht
plötzlich die Tür auf . Die Schwester springt
auf . „Was ist , Herr Oberstabsarzt ? " Der Arzt ,
ein älterer Herr , lehnt sich an die Wand und
streicht mit müder Bewegung über die Stirn .
„Verdammte Schweinerei !" Das ist alles . waS
er sagt.

.Zerr Oberstabsarzt , soll ich . . ."

„Es ist gut" , wehrt er ab . „nun säuft uns
der kleine Landser doch noch ab."

„Aus der 6 ? " - „Ja ."
„Fusion ? " fragt die Schwester.
„Schon angefordert , Spender kann frühestens

in einer halben Stunde da sein."
„Gruppe ? " Die Schwester hat ihren Blick auf

den Arzt geheftet . „AI " Der Oberstabsarzt
wendet sich um und will wieder zur Tür hin -
aus . Da trifft ihn der Ruf der Schwester .
„Hier !" Und damit schiebt sie etwas unsanft
das Mädchen Ursula dem Arzt zu. Der stutzt
zunächst. Dann eine kurze Frage . Zwei Augen -
paare sehen sich an .

„Kommen Sie !" Fest nimmt er die kleine
zitternde Hand in die seine und nimmt sie mit
sich fort .

Es ist zwei Tage später . Das Mädchen Ur »
sula sitzt im Zimmer 6 des Lazaretts . Ihre
Hand streicht immer wieder über die Stirn
deS Soldaten , der ste schon lange mit großen
Augen beobachtet. Da öffnen sich seine Lippen :

„Wie heißen Sie ?"
„Ursula !" ^agt das Mädchen leise und lächelt

den jungen Menschen an . Dessen Gesicht, daS
bisher von einer gewissen Härte »koch gekernt»
zeichnet, weicher wird .

„Ich habe eine Braut , und die heißt auch
Ursula . Wie schön, daß Sie so heißen wie sie."

Langsam senken sich die Lider . Seinen Mund
umspielt ein seliges Lächeln. Woran wird er
denken ? Ach . das Mädchen Ursula streicht mit
ihrer Hand wieder über die Stirn des jungen
Soldaten . Sie weiß , woran er denkt. Und sie
sieht vor sich die Fremde , unbekannte Ursula ,
die mit bangem Herzen an ihren Liebsten
denkt. Nun kannst auch du wieder froh sein,
du unbekannte Ursula .

Langsam beugt sich das Mädchen herab . Das
Lächeln ist stärker geworden , jetzt umfaßt er
fest ihre Hand . Und da drückt das Mädchen Ur -
sula ganz zart ihre Lippen auf den fremden
Mund , der in Seligkeit eine Erfüllung be-
kommt, wie ste nicht schöner sein kann.

Und wie aus weiter Ferne hört daS Mädchen
Ursula die Worte des Oberstabsarztes : „Sie
haben von der Vorsehung das Schönste bekom-
men , was sie uns bescheren kann . Sie haben
einem Menschen das Leben gerettet !"

Bescheiden senkt sie den Kopf. Und sie horcht
in sich hinein und fragt ihr Herz . Und daS
schlägt einen schönen Schlag und den Takt zu
einer Melodie : Tapferes Mädchen Ursula .

Krimwein /
Wo wächst der beste Wein Europas ? Manche

behaupten auf der Krim . DaS hatte auch der
Gefreit « Karl Epple gehört und seiner Frau
heimgeschrieben . Dazu einen Bericht , kurz und
bündig , wie er in den Besitz mehrerer Flasche»
des köstlichen Tropfens gekommen sei : „Wir
stürmten das Gebirge an der Südküste und
eroberten die Stadt Jalta . Dort hatten die
Sowjets die Weinkeller in die Luft gesprengt .
Bäche roten Weins flössen ins Meer . Ich ging
mit Kameraden auf eine Streife und fand noch
einen Geheimkeller voller Wein .Mein Haupt -
mann überreichte mir persönlich drei Flaschen
zur Belohnung . Liebe Mina , wenn ich in Ur -
laub komme, bringe ich sie mit . Wir wollen da-
mit unsere junge Ehe begießen , daß sie blüht
und gedeiht . . ."

Aber wie erging es nun den drei Flaschen
Krimwein auf der Urlaubsfahrt , die der
wackere Schwabe bald darauf antrat ? Die Fahrt
dauerte endlos . Heiß brannte die Sonne . Die
Kameraden waren manchmal mißgestimmt .
Einmal hielt der Zug gar zu lange auf einer
öden Strecke . Da konnte es unser Epple nicht
länger aushalten . Er wollte mal wieder ver -
gnügte Gesichter um sich sehen. Und so zog er
eine Flasche Wein hervor , entkorkte sie und
ließ ste reihum kreisen . „Mensch, dein Hoch-
zeitwein !" sagte Kamerad Maier . „Macht
nichts !", anwortete Epple , „zwei Flaschen sind
auch noch genug !"

Nach acht Tagen langte Epple w der Heimat
an. In Freudenstadt hatte er ei» paar Stunden
Aufenthalt , ehe er mit dem Nebenbähnle daS
letzte Stück zu seinem Heimatort zurücklegen
konnte .

Er besuchte einen guten Bekannten . ' Der
freut « sich mächtig über das Wiedersehen und
machte dem Urlauber eine stattliche Ente zum

Eine Landsergeschichte
aus »«sereu Tage »

Geschenk . „Der Braten wird dir gut tun in den
Flitterwochen "

, sagte der Gute freundlich . Karl
Epple war dankbar gerührt , griff ohne langes
Ueberlegen in die Geborgenheit seines Bün -
delS und förderte öie zweite Flasche Krimwein
zutage . „Eine Liebe ist der andere » wert ",
meinte er treuherzig und nötigte dem — aller -
dings nur schwach — Widerstrebenden die
Flasche Wein auf .

Frohgemut zog er dann wieder von öannen .
Es blieb ihm noch Zeit , in dem Haus eines
ehemaligen Schulkameraden einzukehren , der ,
wie er wußte , ebenfalls Soldat war . Leider
traf Karl Epple dort Verhältnisse an , die einen
Schatten auf das heitere Urlaubergemüt
warfen . Der Kamerad war bereits im West-
feldzug schwer verwundet worden und hatte
ein Jahr lang im Lazarett und Genesungsheim
gelegen . Jetzt lebte er zu Hause bei seiner alten
Mutter , die selber recht krank und gebrechlich
war . Dem Kameraden ging es leidlich gut , doch
war er noch schwach und blaß und hatte offen -
bar eine zusätzliche nahrhafte Kost nötig . „Ach
was "

, sagte Karl Epple , der rauhe Schwabe
mit dem weichen Gemüt , nach kurzem Schwan »
ken : „An Essen und Trinken fehlt mir 's da»
heim nicht. Aber bei euch geht 's knapp her ,
wie ich sehe . Hier habt ihr die Ente . Und hier
— er holte mit dem Heldenmut der Selbstüber »
Windung die letzte Flasche Wein hervor — ist
waS zu trinken. Das frischt di« müden Geister
auf . Wohl bekomm 'sl " —

Ein wenig unbehaglich war dem Urlauber
nun doch zu Mut , als er ohne de» groß an-
gekündigten nassen Schatz zu Hause'ankam. Der
Kriurwein, der „beste Wein Europas "

, war das
Tagesgespräch im Ort . Mina hatte den Brtes
ihres Verlobte » bereitwillig überall den Leuten

gezeigt . Sie wartete mit heißem Herzen aus
den großen Augenblick , wo der Wunderwein
den vielversprechenden Auftakt in ihr Leven
mit dem geliebten Mann bringen sollte . Der
merkte bald , waS er angerichtet hatte und war
in einiger Verlegenheit . Aber ein freundliches
Geschick half ihm aus der unangenehmen Lage.
Am Tage vor der Hochzeit traf von seinem
Großvater , der in der Nachbarschaft des badi»
schen LändchenS Weingärtner war , ein Fracht -
gut ein , das eine Korbflasche mit Rotwein ent -
hielt . Karl versuchte gleich einen Schoppen .und
jauchzte : „Wunderbar ! Walöulmer ! Bester
Jahrgang ! Der hat a Gschmäckle grad wie —
wie der Krimwein !"

Und schon kam dem Schalk ein Einfall , der
einen kleinen harmlosen Betrug zur Folge
hatte .

Am Vorabend der Hochzeit waren bereits
etliche Hochzeitsgäste im engen Kreis beisam -
men . Karl Epple stellte den berühmten Krim -
wein auf den Tisch . In einer Flasche mit
Etikett , die von den Kameraden im Eisenbahn -
zug leer getrunken und von ihm heimgebracht
worden war .

Die Gäste tranken und schlurften andächtig
und waren des Lobes voll .

„Ein Weinle "
, seufzte einer wohlig , „ja , döS

ifch a Weinle . So kriage mr halt in unserm
Ländle doch koin' . . ."

„Sell glaub i au "
, meinte ein anderer . „Den

beschte Wein Europas " johlte es wie aus einem
Munde . Und ste alle versanken wieder in
Schauer des GenießenS ? ste, die bisher alle
schon mal den guten Roten auS dem Nachbar »
gau getrunken hatten . —

„3a , ja , d «r beste Wein Europas ", trank der
glückliche BrÄutigam seiner Mina zu unt
schmunzelte bei dem Gedanken : der Krimwein
— auS Baden , fünfz-ig Kilometer von Mr !

Erich Kunter .

Seele und Kosmos
DaS Universttätsinstitut für Meteorologie

and Geophysik der Frankfurter Universität
hatte kurz vor dem Krieg eine Aktion zur Gr -
sorschung der „W etterfühligkeit " der
Menschen eingeleitet and sorgfältigst ausge -
arbeitete . Fragebogen an Hunderte von Wetter »
empfindlichen verschickt und in einer ihm an »
gegliederten Meteoropathologischen Abteilung
umfangreiches Materiol gesammelt . Während
es Menschen gibt , die vom Wetter kaum berührt
zu werden scheinen, haben andere unter vom
Wetter bsd'ingien , ihre innere Ruhe und Ge»
sammeltheit erheblich störende » Depressionen
zu leiden . Schlaflosigkeit , Herzbeschwerden und
Magenstörungen werben bei solch-n Menschen
durch bestimmte Wetterveränderungen aus¬
gelöst.

Intensiv geistig Arbeitende , besonders künst-
lerische Menschen , stehen oft besonder » stark an -
ter Wetterfühligkeit . Eine derartig « Beranla -
gung wirkt aber auch aus jede körperliche Ar-
beitsleistung ein . Der Bahnbrecher der Geo-
Psychologie, Willy H e l l p a ch , Heidelberg , hat
in seinem Buch „Geopsyche" seine Erfahrungen
niedergelegt , die öie Wirkung deS WetterS auf
den Menschen zeigen . Bei Föhn gibt «S viele
Schlaganfälle , Herannahen eines Gewitters
zeitigt bei vielen Menschen schon Stunden vor -
her Unbehagen .

Auch bezüglich der Krankheitshäufigkeit N«-
gen viele Beobachtungen vor , so treten in de«
Monaten Januar vis April die meisten Krank »
heite» und die meisten Todesfälle auf , di«
spinale Kinderlähmung nimmt im Juli wnd
August zu. Aufmerksamkeit und Gedächtnis
Häven ihren Höhepunkt im Winter bis zum
Januar . Vom April viS zum Juni ist die get-
stige Leistungsfähigkeit im Abstieg begriffen .

Auch die vom Mond ausgehenden kosmische«
Kräfte bleiben nicht ohne Einfluß auf de»
Menschen, es gibt viele Menschen , die bei Voll -
mond gefundheitsstörende Erscheinungen
haben . G.

Mitklang
»Ist Professor Meiers Ehe eigentlich glück»

lich ?"
„Nicht besonders . Schließlich ist er Math »,

matiker und ste eine völlig unberechenbare
Frau !"

Was bringt der Rundfunk I
Reichsprogramm .'

12.33— 12 .46 Der Bericht zur Lage
14 .14—14.46 Das deutsche Dan»- und Unterhat

tunasorchester
16.90—16.00 Klaviermusik von Schumann« und StSst

Lieder von Cornelius u. a .
10.00—17.00 Ion Hoffmann und Adorf Seck»

fvielen auf
Bunte 9RefoMenfoIoe
Das Buw der Zeit

18.80—19.00 Der SeitfUiea «!
19 .15—19 .30 ffron ^berichte
20 .20 —21 .00 ..Wiener Sertfon ", UnterHaltungssen .

dutiq mit Solisten , den Wiener Sang «»
kna-ben und einem Rundfunkorchester

21.00—22 .00 DI« bunte Stunlde . Svrecherk «: HtD «
SBctftfter

Deuttchlandfender :
17.15—18.50 fl-ornerrnnrfU von Wolf . fferrart .

20 .15— 21 .10 SenlWTifl
svtelsuit «. Nieder. Ecrenad «

Zl .10- A .00 . AuSl - s« schSner Schallvlatten

17.1k—17.60
17 .50—18 .00

Familie n - An ze igen
Q eburten
Y AI» letztes o . teuerste « Vermächtnis
meines iimiggeliebt . Manne », des Reg .-

Oberinspekt . Rudolf Tacke , Oberzahl¬
meister d . R. , wurde mir am 4. 9. +3
der 2. Junge geboren . Er trägt den
Namen seine » Vaters . In stiller Dank¬
barkeit : Hildegard Tacke geb . Schwen -
demann , Offenburg , z. Z . Städt . Kran -
keenhau ».

Y 2. 9. 43. ünsre Monika hat ein Brü¬
derchen , ..Walter " , bekommen . In gro¬
ßer Freude : Frau Veronika Gröber geb .
EndreB , Neue « Vinzentiushaus , Feldw .
Emil Gröber , z* Z . im Osten .

Ihre Verlobung geben bekannt : Magda
Unangst Khe . f Neckarstr . 37 , Wilhelm
Kohn . z . Z . im Felde , September 1943.

Y Marie -Luise u . Dieter haben ein Brü¬
derchen , Uwe -Michael , bekommen . In
dankbarer Freude : Jlse Camen geb .
Löffler , Rastatt , Grenzstr . 1, Walter
Camen , z . Z . im Felde , 5. 9. 1943.

Y 6 . Sept. 1943. Hans-Jürgen . Die Ge¬
burt ihres vierten Kindes zeigen ^ in
dankb . Freude an : Annelie »e Demiach

S
eb. Maus , z . Z . Städt . Krankenhaus
ernsbach , Leo Demiach , z . Z . Wehr m .

Y
_

Elke Heidemarie . Die Geburt ihrer
Tochter zeigen hocherfreut an : Hermine
Kumm geb . Ktuizmann , z . Z . Privatkl .
Dr . Ph . Schmidt , Khe ., SflfU. Hildapro¬
menade , Reinhard Kumm . z.Z . Au gsbg .

Y Dorla , Apollonia . Die Geburt eines
gesunden Mädchens zeigen wir in dank¬
barer Freude an : Margarethe Henrich
geb . Wormer , z . Z . Frauenklinik

"Hei¬
delberg , Ernst Henrich , Uffz . z . Z . im
Westen . Odenheim , 3. 9 . 1943.

Paula Ünger , Untereggingen b Walds¬
hut , H . Udo Gettert , Karlsruhe , Karl -
Wilhelm -Str . 38 , z . Z . b . d . Wehrm .,
Verlobte . Im September 1943.

Y Urtdi » Juliane. 30 . 8. 43 . Die glückl.
Geburt unseres ersten Kindes , eines
gesunden Mädels , zeigen wir in großer
Freude an : Frau Maria Schmidhammer
geb . Herrmann Schutterwald , z . Z .
Ünivers .-̂Frauenklinik , Privatabteilung I ,
Straßburg , Paul Schmidhammer , Ober¬
feldwebel , z . Z . im Felde .

Y Unsere drei Buben haben ein Schwe¬
sterchen bekommen — Uta —. In dank¬
barer Freude : Fritz Nagel , Baumeister ,
q . Frau Johanna , Khe . , sofienstr . 116.

Y Elke Brigitte . Siegfried u . Genoveva
haben ein Schwesterchen bekomme « .
Frau Ann ! Griener geb . Wolf , z. Z .
neues Vinzentiushaus Dr . Fecht ; Sieg¬
fried Griener , z. Z . Wehrmacht . Khe ..
Durlach , 4. September 1943.

Verlobungen
Ihre Verlobung beehren »ich anzuzeigen :

Toni Köhler , Offenburg , Leo Schwab ,
Baiershofen . 5 . Sept . 1943.

Vermählungen
Statt Karten . Ihre Vermählung geben

bekannt : Ulrich Schmid . Oberleutn . , z .
Z . im Westen , Leonie Schmid geb .
Schmitt , Karlsruhe , NebeniuastraBe 3 ,
Bismarckstr . 77 , 8. Septe mber 1943

Wir werden heute kriegsgetraut : Fritz
Hertenstein , San .-Feldwebel , Greta Her¬
tenstein geb . Holl , Gaggenau/B ., Berg -
mannstr . 18, 8 . Sept . 1943. Trauung :
10.30 Uhr kath . Kirche .

Ihre Hochzeit geben bekannt : Jokannea
Kretschmer , Oberleutnant (W ) i. Stabe
e .Inf .-Div ., Gertraud -Louise Kretschmer
geb . Thom , Bannmädelführerin , Rathe¬
now , 26. August 1943.

Ihre am 4.
"
Sept . 1943 in Heidelberg

stattgefundene Vermählung geben be¬
kannt : Walter Barth , Ingenieur , und
Lore Barth geb . Kühni , Friedrichsha¬
fen , Margaretenstr . 44

Heute beginnen wir unseren gemeinsam .
Lebensweg . Gefr . Max Utech , z . Z . !.
Felde ; Lea Utech geb . Walz , Achern ,
Reichsschule , 8 . September 1943.

«
Unser innigstgeliebter Sohn ,
Bruder , Schwager , Onkel ,
Neffe und Bräutigam
Robert Winter

Utk . in einem Pi .-Batl ., auagez .
mit dem EK . 2. Kl . , hat »ein Lebeq
getreu seinem Eide für Führer u.
Vaterland im Alter von 27 Jahren
nach schwer . Verwundung im Osten
dahingegeben .
Karlsruhe , Scherrstr . 5a , 7. 9. 1943.

In stillem Leid : Farn . Heinrich
Winter und Frau Anna geb .
Schnerr ; Farn . Wilh . Winter , Lin¬
dach a . N . ; Gefr . Heinrich Win¬
ter . z . Z . im Felde ; Obermaat
Erich Winter , z. Z . im Felde ;
Heinrich Metzger , z . Z . i. Felde ,
und Frau Anna geb . Winter ,
Diedesheim ; Käthe Müller , Mag¬
deburg , al » Braut , u . alle Verw .

•
Unsagbar hart u . schwer traf
uns die »chmerzl . Nachricht ,
daB kurz nach seinem Urlaub

mein Ib . guter o . lebensfroh . Gatte ,
unser lb . Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn und Schwager

Hans Dann
Otecfeldw . in e . Pi .-Batl .. Träger
des EK . 2, Pi .-Sturmabz . , Ostnied ,
n , Westwallabz . , am 14. Aug . 1943
bei den Kämpfen im Osten im blü¬
henden Alter von 27 J . den Helden¬
tod fand . Getreu seinem Fahneneid
gab er »ein junget Leben für seine
geliebte Heimat .
Karlsruhe -Bulach , Maienweg 5,
Gernsheim a . Rh ., Fabrik »tr . 3 .

In tief . Schmerz : Elisabeth Dann
geb . Blust ; Jakob Dann u. Frau ;
Ofw . Adolf Fischer u , Frau Annl
geb . Dann ; Obgefr . Heini Dann ;
rrn Theresia Blust Wwe . geb .
Bader : ObgeJr . Willi Meier und
Fra « Erna geb . Blust ; Fw . Karl
Bluat ; Priedel Blast a . all » Aar .

«

Unfaßbar u . schwer war für
uns die traurige Nachricht
von dem Heldentod unseres

Ib ., uflvergeßl . Sohnes u . Bruder «

Hermann HQIIemann
Oefr . , im blühenden Alter voc 21
Jahren , bei den schweren Kämpfen
un Osten . Er ruht in einem Hel¬
denfriedhof mit vielen Kameraden .
Bretten , 31 . August 1943.

Ernst Hüllemann o. Angehörige .
Trauerfeier : Sonntag , 12. 9. 1943,
15 Uhr , in der Stiftskirche .
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um einen fleißigen und hoff¬
nungsvollen Arbeitskameraden ; wir
werden ihm ein ehrendes Gedenken
bewahren .

Betriebsgemeinschaft der Firma
W . Schmidt , Bretten .

•

Unfaßbar hart u . schwer traf
uns die Nachricht , daß unser
lieber , hoffnungsvoller Sohn ,

Bruder , Schwager und Onkel

Peter Heller
Uffz . in ein . Gren .-Regt . , im Osten
am 9 . 8. 43 im Alter von 20% Jahren ,
treu seinem Fahneneid , für Führer ,
Volk und Vaterland gefallen ist .
Odenheim , 3. September 1943.

In tiefem Schmerz : Peter Heller
und Frau Elisabeth geb . Debolt ;
Wendelin Heller , z . Zt . im Felde ,
u . Frau , Gefr . Otto Winter , z . Zt .
im Felde , und Frau Maria geb .
Heller ; Obgefr . Heinz Maier ,
z . Zt . im Felde , und Frau Emma
geb . Heller ; Soldat Heinrich Klein ,
z . Zt . im Felde , und Frau Gertrud
geb . Heller und Verwandte .

Mit den Angehörigen trauern wir
um einen pflichtgetreuen und hoff¬
nungsvollen , ig . Arbeitskameraden .
Er wird uns allen unvergessen bleib .

Dienstvorstand und Gefolgschaft
des Bad . Forstamts Odenheim .

«
Statt einem frohen Wiederse¬
hen erhielten wir am 1. Sept .
die unfaßbare Nachricht , daß

uns . Ib . , unrergeBl . Sohn u . Bruder
Walter Braun

im blühenden Alter von 18Vs Jahr ,
im Osten den Heldentod fand .
Flehingen , 7. September 1943.

In tief . Schmerz : Wilhelm Braun
n . Sofie geb . ( Zankel ; die Ge¬
schwister Hilde , Willi , Anneliese
u. Hertha Braun ; die Großeltern
Friedrich (Zankel u . Angehörige ,
Gochsheim ; Wilhelm Braun und
Angehörige , Flehingen .

Trauergottesdienst : 12. Sept ., nachm .
2 Uhr , in der evgl . Kirche .
Auch wir trauern um onsern lb .
Arbeitskameraden Walter Braun u .
werden ihm stets ein ehrendes An¬
denken bewahren .

Familie Nikolaus Dinkel , Glaser¬
meister , Bretten .

Nach Gottes hl . Willen traf
uns unfaßbar hart die traurige
Nachricht , daß unser einziger ,

Ib ., guter Sohn und Bruder

Albin Weber
Gefr . in einem Jäger -Rgt . , im Osten
im Alter von 20 Jahren für seine
Lieben in der Heimat den Helden¬
tod gestorben ist .
Sulzbad ) , Murgtal , 1. Sept . 1943.

In tief . Schmerz : Fridolin Weber
u . Frau Kreszenzia geb . Hornung ;
Schwestern : Hildegard und Mar¬
got nebst allen Anverwandten .

Allen Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige
Mitteilung , daß bei d . feindl .

Fliegerangriff mein Ib ., miter Mann
u. Vater seines einzigen Kindes , un¬
ser lb . Sohn u . Bruder , Schwager
und Onkel , Gefreiter

Franz Huck
in seinem Genesungsurlaub im Alter
von 20' /i Jahren sein Leben gab .
Er folgte seinem Bruder und drei
Schwägern , die den Heldentod star¬
ben , in kurzer Zeit nach .
Bühl , Ritteribach , Weil a. Rhein ,
Renchen , 6. Sept . 1943.

In tiefem Leid : Martha Hock
geb . Jhle u. Kind Rainer ; die
Eitern : Alois Huck n. Frau Adol¬
fine geb . Schindler ; Oefr . Paul
Huck , z. Z . !. Lazarett ; Schwie¬
gereltern : Franz Ihle und Frau
Wilhelmine geb . Moser ; Hzh .
Franz Gier »berg , z. Z . Obereis .,
u . Frau Resel geb . Ihle ; Friedr .
Ihle und Frau Ida m!t Tochter
Irmgard ; Oefr . Paul Lepperf . r .
Z . im Osten , 0 . Frau Hildegart
geb . Ihle ; Wwe . Maria Ihle geb .
Bohnert , und Kind Ilse ; Wwe .
Lydia Ihle geb . Schlier mit Kind
Hannelore ; UHz. Willy Frank , z.
Z. Lazarett , u . Frau Fridel geb.
Ihle mit Kind Manlred .

Unerwartet hart und schwer
traf uns die tieftraurige Nach¬
richt , daB unser lieber , bra¬

ver u . einziger Sohn , unser herzens¬
guter Bruder , Schwager , NeSe und
Vetter

Josef Rlehle
Obergrenadier , im 22. August 1043
sein junges , hoffnungsvolle « Leben
im blühenden Alter von W/s Jahr ,
für seine geliebte Heimat dahingab .
Er ruht auf einem Heldenfriedhof
im Osten .
Oberbühlertal , 3 . September 1943.

In tieler Trauer : Albert Riehle

ÄFran
Ottilie geb . Schindler ;

aria Blnerle geb . Riehl « ; Emil
Bluerla , Ob .-Gefr ., z. Z . bei der
Wehrmacht , »»bat Anverwandten .

Das Schicksal bat meine treue
Ehegefährtin

Maria Holzer
geb . Reuther , die Lebenskameradin
meines Sohnes

Lore Holzer
geb . Bühler , und «ein 4 Wochen
alte » Kind

Dletgard
gefordert .
Bühl/Baden , Karlsruhe , Poststr . 6 ,
den 6 . September 1943.

Bernd Holzer , Bauinsp . ; Allred
Holzer , Bauing ., » . Angehörige .

Unser lieber , guter , einziger
Sohn und Bruder , stud . ing .

Karl Heinz Honnef
Uffz . in einer Flakeinheit , mußte
heute im Alter von 23 J . u . nach
4jähriger Erfüllung seiner Soldaten -

Pflicht , im Heimaturlaub bei einem
liegerangriff sein jung . , hoffnungs¬

volles Leben lassen .
Bühl/B . , Horst -Wessel -Ring 38 ,
den 6. September 1943.

J . Honnef , Ober ing . , M . Honnef
geb . SchWickert ; Erika Honnef . ,

Die Beerdigung findet heute Mitt - '
woch anschließend an die Trauer -
feier in der Stadthalle statt .

Am 12. 8 . 43 fiel im Osten uns .
lieber Bruder , Enkel , Neffe ,
Onkel und Schwager , Uffz .

Karl Oertel
im Alter von 32 Jahren .
Gaggenau , Amalienberg .

Dr . med . Erika Schubert geb . Oer¬
tel ; Irmgard Oertel t Rosemarie
Oertel » Anneliese Zieb »rth geb .
Oertel und alle Verwandten .

Unerwartet erhielten wir die
unfaßbare und schmerzliche
Nachricht , daß unser lieber ,

einziger , hoffnungsvoller und streb¬
samer Sohn , Enkel u . Neffe , Gelr .

Artur Lembke
Kriegsfreiwillig , bei der Luftwaffe ,
sein blühendes Leben im Alter von
19 Jahren lassen mußte .
Altenheim , 2. September 1943.

In tiefem Schmerz : David Lembke
und Frau Luise geb . Marzluf ,
sowie alle Anverwandten .

Nach Gottes unerforschl . Ratschluß
wurde uns durch einen tragischen
Unglücksfall mein über alles ge¬
liebter , herzensgut . Mann , der treu¬
sorgende Vater seines Sohnes

Franz Josef Peter
Eisenbahner , am 4. September 1943

Wintersdorf , • 6 . Sept . 1943.
In tiefster Trauer : Fran Wilhel¬
mina Peter geb . Zeier ; Sohn : Jo¬
hann Peter , Obergefr ., z . Z . im
Osten , und Angehörige .

Statt Karten ! Nach kurzer schwer .
Krankheit ist heute unser Ib . , her¬
zensgutes , sonniges Kind , Schwe¬
sterchen und Enkelchen

Heidrun
für immer von uns gegangen .
Ofienburg , Nußbuckel 22. 4 . 9. 43.

In tiefem Schmerz : Georg Stock -
Iin , Studienrat , z . Z . im Felde ,
n. Frau Minna ; Geschwister : In¬
grid n. Eberhard ; Oma n . Groß¬
mutter nebst Verwandten .

Die Beerdigung findet in aller
Stille statt . Von Beileidsbesuchen
wolle man bitte absehen .

Unerwartet rasch starb an
den Folgen eines Fliegeran¬
griff * mein Üb. guter Mann ,

der treube «. Vater seiner Kinder

Anton Fritz
Posthalter , im Alter von 48 Jahren .
Bermersbach , 6. Sept . 1943.

In tiefem Leid ': Frau Rosa Fritz
geb . Barth ; Burkhard Fritz , z . Z .
im Felde ; Eleonore Fritz u . alle
Anverwandten .

Beerdig . : Mittwoch , 8. 9. 43 , 16 U.
Auch wir betrauern in dem Dahin¬
gegangenen einen Ib .. stets hilfsbe¬
reiten Arbeitskameraaen u . fleißig .
Mitarbeiter , der in unserer Be-
triebsgemeinschaft unvergessen blei¬
ben wird .

Betriebsführung n . Gefolgschaft
des Postamtes Forbach .

Unser guter Vater,
' Bruder , Schwie¬

gervater , Großvater und Onkel

Richard Schoenle alt
ist am 4 . Sept . im 90 . Lebensjahr
sanft entschlafen . Wir haben ihn
heute . in aller Stille zur letzten
Ruhe '

gebettet .
Für erwiesene Anteilnahme u. letzte
Ehrungen unseren herzlichen Dank .
Karlsruhe n . Achern , 7 . Sept . 1943.

In tiefem Leid : Richard Schoenle
und Familie ; Eugen Schoenle ;
Luise Pape geb . Schoenle .

Nach Gottes hl . Willen ist heute
abend 6 Uhr mein lb . Gatte , unser
treusorgender Vater , Großvater , Ur¬
großvater , Schwiegervater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Jakob Vollmer
Bäckermeister i . R . , im Alter von
77 Jahren sanft entschlafen .
Grötzingen , 6. September 1943.

In still . Trauer : Frau Wilhelmine
Vollmer geb . Malsch und Kinder
nebst Anverwandten . '

Beerdigung : Mittwoch nachm . 17.30
Uhr , von der Friedhofkapelle aus .

Gott der Herr hat meinen Ib . MAn ,
unseren guten Vater

Jakob Hartmann
unerwartet durch Herzschlag heim¬
gerufen .
Karlsruhe , Haydnplatz , 7. 9 . 1948.

In tiefem Leid : Eva Hartmann
geb . Herrmann und Kinder .

Beerdigung : Mittwoch , 15 Uhr ,
Friedhofkapelle .
Mit den Angehörigen trauern wir
um einen vorbildlichen Arbeitska¬
meraden .

Betriebsgemeinschaft Deutsche Be¬
amten -Krankenversicherung V.a .G .
Koblenz , Bezirksverw . Karlsruhe .

Unser lb . Vater , Großvater , Bru¬
der u . Schwager , Finanzrat a . D .

Richard HeuB
Ltn . d . L . , Inh . des EK .I u. II , des
Ordens vom Zähringer Löwen und
des Frontehrenkreuzes , wurde im
Alter von 60 J . von seinem langen
u . schweren Leiden erlöst .
Ottenhöfen (Schw .) ,. 6. Sept . 1943.

In tiefer Trauer : Olga Heuß geb .
Hahn ; Hermann Heuß , Tel .-Insp . ,
z . Z . Wehrm . ; Anneliese Keim
geb . Heuß ; Gertraud Heyer geb .
Heuß ; Dr . Werner Keim , Reg .-
Rai , z . Z . Oberlt . , Kriegsmarine ;
Anselm He ver , z. Z . Lt . d . R., i .
Osten ; Erika Heuß geb . Madow ,
u . Enkelkinder ; Wilhelmine Neu -
berth geb . Heuß ; Friedrich Neu -
berth , Stud .-Rat .

Beerdigung : Mittwoch nachmittag .

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme bei dem Tode uns . Ib .
Verstorb . Frau Barb . Kath . Dutten -
hofer geb . Gesell sagen wir allen
herzinnigen Dank . Den Schwestern
für die liebevolle Pflege ein herzl .
Vergelts Gott .

Namens der trauernden Hinterbl . :
Jos . Felix Duttenhofer , Stsekr .a .D .

Bruchsal , 5 . Sept . 1943.

SCHAUBURG . Nur rvoch heu<te und
morgen 3.00, 5.15. 7.30 „Herz In
Gefahr" , der ergreifende , mensch¬
lich packende Roman einer Ehe.
P . Trevor , M . Mezey u . a . Die
neueste Wochensch . Ju-g . n . zitgel .

Amtliche Bekanntmachungen
Freiwillig zur Kriegsmarine !

Die Krleg -smarine stellt fortlaufend Bewerber ein . Die Meldung kann
e .-folgen alt Kriegsl ' elwilttger für die Mannschaft *- u . Reserveoffiiler -
iaufbahnen , als ISngerdienender Freiwilliger für die Unteroffizierlauf¬
bahnen mit Verpflichtung zv 4Vi- und 12JShrlger Dienstzeit oder all
Anwärter für düe aktiven Oftiz 'erlaufbahnen .
Jeder junge Deutsche , der gewillt Ist , sich Im Kampf auf dem Meere
für Deutschlands Freiheit einzusetzen , kann »Ich melden , sobald er 16 3.
a+t Ist . Seine Einberuf . z . Wehrm . erfolgt erat , wenn er das 17. lebensj .
vollendet hat . Der verkürzten Arbe ' tsdienstpflicht muß er vor Einzie¬
hung zur Wehrmacht genügt haben . Alles Nähere Uber Anforderungen ,
Ausbildung , Einsati und Aufstiegsmöglichkeiten teilen die Wehrbezirks¬
kommandos mit . Oberkommando der Kriegsmarine , (41232

langenbrUcken . Berichtigung : Wein¬
bergstage sind : Mittwoch und
Samstag . Der Bürgermeister .

Rastatt . Die Auszahlung des Verpfle -
gungs - und Unterkunftsgeldes für
die aus fliegergeschüdigten Ge¬
bieten hier untergebrachten Schul¬
kinder findet am Donnerstag , den
9. Sept . 1M3 , von 8.30—12 und von
2.30—3.30 Uhr auf der Stadtkasse
Rastatt an die Quartiergeber statt ,
welche Ihre Unterkunttsanwelsun -
gen für Monat August 1943 bereits
hier abgegeben haben . Die Aus-
zahluT>o erfolgt nur gegen Vorlage
des Im Besitze der Quartlergeber
befindlichen Ausweltes . Gleichzei¬
tig wird nochmal , darauf hinge¬

wiesen . daß die Unterkunftsanwel -
Kjng vom Gastgeber ru Jedem Mo¬
natsende , bei Aufgabe der Unter¬
kunft Jedoch sofort auf dem Rat¬
hause — Zimmer 18 — abzugeben
isl . Ohne Vorlage der mit der Be¬
stätigung auf der Rückseite ver¬
sehenen Unterkunftsanwelsg . kann
die Auszahlung nicht erfolgen . Ich
bitte dies künftig beachten ru
wollen . Rastatt , den 7. Sept . 1943.
Der Bürgermeister .

Rattalt . Die Karten- u. Bezugschein¬
stelle bleibt am Freitag , den 10.
Sept . 1943, wegen Erlediguno der
Vorarbeiten für die bevorstehende
Lebensmittelkarten -Aufteilung ge¬
schlossen . Rastatt . 7.9 .43 . Der Bgm.

Theater
BAD. STAATSTHEATER. OrofSes Haus.

MI ., 8. Sept ., Do ., 9 . Sept ., Fr .,
10. Sept ., 18.30 Uhr „Die oder
keine ", Opte Kleines Theater.
Mi ., 8. Sept ., 18.30 Uhr, „Zwischen
Stuttgart und MOncheo". Untsp

Filmtheater

CAPITOl. TSgllch 3.00 . 5.10, 7.90 Uhr
Eloe ftomis 'cbe DeMloatesse : „Dm
unheimliche Haus" . Ein französisch .
Spitzenfilm k\ deutscher Sprache
— spannend bis zur letzt . Minute .
Jugend nicht zogete -s-sen I

GLORIA . 2.30, 5 .00, 7.90. Nur wenige
Tage „ Polterabend " . Eta kotiger
Wirbel vor . Ereitgoissen , ein Fi lim
vo -H Lebensfreude und Lachen , mit
R. Godden , C . Horn , G . Weiser ,
M . Anders »st u . U . A. Roberts .
Jugendverbot . (Abends num .) .

PALI. 2.45 , 5 .00 , 7.3V. 2. Wochfe: Der
große Erfolg : „ Gekrönte Liebe " .
Ein Film von echter Liebe , d>ie
über al'le Hindernisse triumphiert .
Jug . ab 14 3. zu-gel . (Aibds . num .) .

RESI. Des großen Erfolges wegen
verlängert : .. Liebos -Premiere " . H.
Söhnker , K. Helberg . R. Weih . F.
Odenrvar. Melodie u . Rhythmus be¬
stimmen rassig das Temperament
dieser musik . Filmkomödie . Beginn
2.45, 5.00, 7.30 Uhr mit Kirlturf. und
Wochervschau . 3i»gendl . nicht zugl .

KAMMERLICHTSPIELE Karlsr. zeigen :
„Roman eines Arztes ". Beg . 15.00,
17.15 und 19.30. Jugend verboten .

ATLANTIK. „Der verkannte Lebemann".
Eine Kette lustiger Einfälle und
überraschender Situationen mit R.
A. Roberts , T. Marlen , G . Weiser ,
Lingen , Jumkermann u .a .m. Jugend¬
verbot I 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr.

RHEINGÖLD. Nur noch heute u . mor¬
gen 3.00, 5.15. 7.30 „ Peer Gynt " .
Das Schicksal des nordischen
Abenteurers . H. Albers , M. Clau¬
dius , O . Tschechowa u . a . Die
neuesle Wochensch . Jug . n . zugel .

Durlach. Skala . Nur noch heute und
morgen 3.00, 5.15, . 7 .30 „ Herzens¬
freud — Herzensleld ". Eine hei¬
tere Liebesgeschichte . M . Schnei¬
der , P . Hörblper , C . Höhn und P .
Klinger . Die neue Wochenschau .
Jugend Ober 14 Jahre zugelassen .

Durlach. M.T. 5 .00 u. 7.30 auf viels .
Wunsch nochmal »: „ Das sündige
Dort " , eine urbayer . Gaudi . Dazu:
Kulturf . u . neue Ton-w . Jug . n . zug .

Durlach - Kammerlichtspiele zeigen
tägl . 5 und 7.30 Uhr, Sonntag ,
3 Uhr : „ Lache , Bajazzo !" mit Ben¬
jamin o Gig Ii, Paul Hörbiger , Mo¬
nilea Burg , Karl MarteH u . a ., da¬
zu Kulturfilm u . neue Woche i»
schau . Jugend !, nicht zugel .

Rastatt . Resi . Heute 20 Uhr „Altes
Herz wird wieder Jung " . Jugendl .
über 14 Jehre zugelassen .

Rastatt . Schlott-Lichtspiele . Heute 20
Uhr : „ Das schöne Fräulein Schragg "
m . H. Knoteck . Jugend üb . 14 3.
zugelassen . Wochenschau zu Beg .

Baden -Baden .
u . 19.30 Uhr :

Aurella -llchtsp . 16.30
Karneval der Hebe '

Baden Baden . Filmpalast . 16.30 und
19 30 Uhr : ..Mäd chen In Hof .

B.-Baden . Kino des Westens . Mitt¬
woch Donnerstag und Freitag , Je¬
weils 19.30 Uhr, Pat und Patachon
als ..Blinde Passagiere '

Bühl . Lichtspielhaus . Bis einschl . Do .
Sie waren sechs " .

Achern . Tivoli -Lichtspiele .
freud — Hebesleid " .

» Liebes -

Veranstaltungen

UFA-THEATER. Täglich 5.00. 5.10 und
7.50 Uhr der Tobls -Fllno „ Romanze
In Moll" , mit M. Hoppe , f . Ma¬
rian , P . Dahlke , S. Breuer . Eine
Getchlcht « von der Sehnsucht nach Baden -Baden . Kurhaus . 16 u . 20 Uhr:
(MOck. Stanz u . d. Liebe . Xxg .n .zuQ Konzerte d . t Sin »., u. Kurorchstt.

COlOSSEUMTHEAfER . Beginn 7.50,
Ende 9-15 Uhr. in pausenlos . Folge
bringt die große Vari^ tAschau :
„Auftakt" Entspannung u . Freude
für alle Schaltenden . Vorverkauf
a . d . Theaterkasse nachm ab 5 U

REGINA Karlsruhe. Cabaret . Varietö .
Programmanfang t»g | . 19 . 30 Uhr.
Mlttw u Sonnt nachm 15.50 Uhr.

Konzerte
S Beethoven - Kammerkonzerte , Auf»

tUtmmg sämtl . 16 Streichquartett «
Wn Karlsruher Frledrlchtfrotseal
durch da * Schne \flerhan - Quartett
Wien am Donnerstag , 16. SepW
18.15 Uhr, Wendling -Quartett Stutfr

Sart
am Sonntag , 51. Okt ., 16.50 U„

ozarteum -Quartett Salzburg al*
Freitag , 2«S. Nov ., 18.15 lHv Quar¬
tette dl Roma am Sonntag , 16. 3an„
16 .30 Uhr, Strub -Quartett Berlin al»
Donnerstag , 2. März , 16.15 Uta.
Platzmieten zu M II .—, 19J5 »
16.50 11.— (offen ) und 8.2#
(Stud .). Einzelkart . für das Sehnei¬
derhan -Quartett zu W . 6 .40, 5.50,
< 40 (num .) , 3.50 (offen ) und ! !l>
(Stud .) bei Kurt Neufeldt . Wald»
»traSe »1, Ruf 2577 .

K. d . F.- Veranstaltungen

zert . So ., 12. Sept ., 16.00 Uhr, aus¬
geführt vom Kreismusikzug der
NSDAP., Kreis Karlsruhe ; Leitung 1:
Leop . FaMoentoexg . Eintrittskarte «
zu 0 30 JIM an den Sladfgarten -
eingängen .

Ottchäftllcho
Empfehlungen

Pfefferte , Inh . H. Gropp , Erbprin-
zenstraße . Marinaden -Verkauf *
Donnerstag , den 9. September , av
9 Uhr . auf die Nr. 2301—5000. Bf« *
Gefälle mitbringen . Empfehle
meine Nordd . Wurstwaren in b» >
kannf . Güte , sowie DSn. Muschel "
fleisch in Senf , Mayonnaise <***
Tomatenmark .

Curt pfefferte , Kaiseraliee . Marina1
den -Verkauf, Donnerstag , 9. SepU
ab 9 Uhr, auf die Nr. 261—W -
Bitte Geläße mitbringen .

Schindele , Karlsruhe, Kalserslr . 207,
Marinadenverkauf am Donnerstag ,
den 9 . 9. 43, von Nr. 5201—6000.
6Hte Gefäfte mitbringen .

Hant Kitsei , Karltruhe. Donnerrta9 >
7. 9.. Marinaden Nr, 4001—4700 von
9—1 u. 5—8 Uhr . Gefäße mltbrln« -
Schwarzer ?ohennisöeersaft für Be¬
zugsberechtigte .

Rchard Haas, Marinaden -Verkauf'
Donnerstag , 9 . Sept ., ab 9 Ul»f<
auf die Nr . 6201—7000. Frisch ein¬
getroffen : Seefisch -Paste . BW
Gefäße mitbringen .

Nordsee . Marinaden -Ausgabe : Mi11'
woch , den 8. 9. , Nr . 7300- 7800.
Gefäße bitte mitbringen .

Verdunkelungsrollot In allen Größe"
vorrStlg . Fa . Paul Schulz , Karle'»
Kaiserstraße 197.

Fahrradtchutz . Wir versichern au^®'
den Normal -Sparten auch Prlv«£
und Getchäftsräder gegen DI
»tahl , Haftpfl . u . Unfall . Verlang « ''
Sie Offerte . Bremer Allgemein *
Vert -AG .. Ve>zlrk»-Dir. Karl:
Riefstahlstraße 6.

OelmUhl. Durlach. Oeisaaten
den vorerst nicht mehr angenoflj

*
men . Albert Welßenberger , ErnJJ,
Friedrich -Straße 10 (65941)

Kreis Bruchsal
Ratlerklingen werden nachgefCl^ f

len bei Fritz Klophaut , Bruch' *''
Kaltertlr .75, Schlelferel -Stahlw * '**;
Man achte darauf , daß die R®»1* ,
klingen keine Flecken auf ö?
Schneide haben . (216M

Kreis Rastatt
B -Baden . Wlldautgabe : DonnerttW'

2101—2200 . HCfeie , Sonnenplatt .
Mann, «Iberer , empfiehlt »Ich ,

u. Oefen auszumauern und zu P™*
ren . FrWz Bischoff . 4 »rnrfracn,'
Komhauwtr . I '

r
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